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Unübersehbare veute an öefangenen und Kriegsmaterial südlich von Nadom

fluch temberg vor dem soll
Schnelles Vordringen der Deutschen
Posen, thorn, Snesen, ffolzensalza, Sambor besetzt / 54 polnische Flugzeuge zerstört

Luft . Berlin,  13 . September.
Die deutschen Truppen an der Südsront sind in schnellem

Vordringen aus Lcmberg . Siidostwärts von Przemysl haben
Gebirgstruppen die Stadt Sambor genommen und stehen
damit am Dnjcstr . Schnelle Truppen haben sich nordöstlich
Von Prhzemhsl in den Besitz von Krakowiec gesetzt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die große Schlacht in Polen geht westlich der Weichsel ihrem

Ende entgegen.
Die Südtrnppc dringt in Gewaltmärschen gegen und über

dem Sän vor . Gebirgstruppen haben im äußersten Siidfliigel
Ehhrow  südlich Przemysl erreicht . Im Raum zwischen
Zwolen , Radom und der Lhsa Gora streckt der Feind die
Wassen » Geschütze und Kricgsgeriit von wenigstens vier
Divisionen stehen als Beute in Aussicht . Die Gcsangenenzahl
ist noch nicht zu übersehen . Auf dem Ostuser der Weichsel
südlich Warschaus nahmen Panzertruppcn eine Anzahl
schwerer Geschütze, darunter vier 21 -Zentimeter -Mörser.

Verzweifelte Versuche der um Kutno  eingeschlossenen
starken feindlichen Kräfte , nach Süden durchzubrechen , wurden
Vereitelt . Der Ring auch um diese feindliche Gruppe ist
geschlossen.

Nördlich der Weichsel nähern sich unsere Truppen der
Festung Modlin.

Nach hartem Kampf ist der Feind auch nordostwarts
Warschaus geworfen . In der Verfolgung haben unsere
Truppen mit der Masse die Bahnlinie Warschau —Bialhstok
überschritten , mit vorgeworfenen Abteilungen die Bahnlinie
Warschau —Siedler erreicht.

Verbände der Lustwasse wurden wie am Vortage zur
Unterstützung des Heeres bei Kutno und zur Störung der
rückwärtigen Verbindungen des Gegners ostwärts der
Weichsel mit gutem Erfolg eingesetzt . Eine Sturzkampsgruppe
hat die Ostausgänge von Warschau abgeriegelt . Der Bahnhof
Bialhstok wurde zerstört.

Großendors im westlichen Teil der Halbinsel Hela und ferne
Hafcnanlagen sind von leichten Seestreitkrästen in Besitz
genommen.

Im Westen örtliche Vorpostenkämpfe zwischen Saargemiind
und Hornbach.

Luftangriffe auf das Reichsgebiet ereigneten sich am Montag
nicht.

Im Laufe des gestrigen Tages ist der Widerstand der südlich
Radom eingeschlossenen polnischen Streitkräste gebrochen worden.
Die Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial ist auch nicht
annähernd zu übersehen.

Durch das Vorgehen unserer Truppen in den Provinzen
Posen und Westpreußcn wurden in den letzten Tagen Posen,
Thorn , Gnescn , Hohcnsalza und zahlreiche andere Städte be¬
seht . Damit ist auch in dieser Gegend das ehemals deutsch«
Gebiet nahezu restlos in deutscher Hand.

polnische Gruppen von der Luftwaffe angesriffen
Berlin,  13 . September

Jagdflieger und Sturzkampfgruppen unserer Lustwasse ivcr-
den auch heute in der großen Schlacht in Polen im Raftm
um Kutno gegen den eingeschlossenen Gegner eingesetzt und
erleichterten durch ihre Angriffe das Vorgehen des Heeres.

Kampsvcrbiinde haben durch Bombenabwürfe die Bahn¬
strecken Sambor —Lemberg , Strhj —Lemberg , Krasnik —Lublin,
Warschau —Luckow, Bilsk —Ezeremcha mehrfach unterbrochen.
Aus den von Warschau nach Osten und Südosten führenden
Straßen wurden Marsch - und Wagenkolonnen wirksam be¬
kämpft.

Ueber der Luftvcrteidigungszon « West wurden drei fran¬
zösische Aufklärer abgeschossen, und zwar zwei von der Flak¬
artillerie und einer von den Jagdfliegern , wobei ein Flieger-
kapitän in Gesangcnschaft geriet.

Die Aampfverbände der deutschen Lustwasse haben polnische
Truppenansammlungen bei Kutno —Klodawa und Krosniewice—
Hobal —GosthniN " erfolgreich bekämpft . Mehrere Verbände
griffen das Eisenbahn -Dreieck von Praga sowie die aus War¬
schau nach Radhzin , Tlnszcz . Siedler und Deblin führenden
Eisenbahnlinien an . Brennende Bahnhöfe , unterbrochene
Bahnstrecken , schwer beschädigte Eiscnbahnbrückcn , zerstörte
Straßenkreuzungen und Straßenbrücken , explodierte Muni-
tzionStransPorte , versprengte Marsch - und Lastkraftwagen¬
kolonnen sind das Ergebnis dieser Angriffe.

Die Gegenwehr der polnischen Fliegertruppe wird immer
schwächer . Um ihr aber auch die letzten Möglichkeiten zum
Eingreifen zu nehmen , wurde die Luftwaffe auch gegen die
Reste der Dodenorganisation eingesetzt . Bei den Angriffen

ftnlipolnischevewegung wächst
Rom , 13. September.

Nach einer Meldung des „ Messaggero " aus Czernowitz sind
Nachrichten eingetroffen , wonach die antipolnische Bewegung
in der ukrainischen Bevölkerung Ostgaliziens immer größeren
Umfang annehme . Im übrigen geben die Blätter eine Stesani-
Meldung aus Kowno wieder , nach der in Weißrußland
besonders in der Gegend von Pinsk und Baranowicze stärkste
Unzufriedenheit herrsche . Die Bevölkerung weigere sich, sich
in das polnische Heer einreihen zu lassen.

aus die Flugplätze Rodek, Deblin , Luck und Lemberg wurden
34 polnische Flugzeuge aus den Rollfeldern zerstört , zwei
Flugzeuge im Lustkamps abgeschossen.

Unsere Flugzeugbesatzungen dürfen darauf stolz sein , durch
ununterbrochenen fortgesetzten Einsatz am Erfolg der großen
Schlacht in Polen entscheidend beteiligt gewesen zu fein.

erfolgreiche ftperalionen der slowakischen Iruppen
Preßburg , 13. Svptsmlber

Die slowakischen Truppen haben , wie aus dem slowakischen
Heeresbericht hervorgeht , im Ostabschnitt der Front starke
feindliche Widerstände gebrochen und den Feind in einem
Frontalangriff gezwungen , 20 Kilometer weit zurückzuweichen.
Dadurch haben sich die slowakischen Truppen in ihrem Front¬
abschnitt eine günstige Operationsstellung gesichert . Auch auf
der Linie Krosno —Sanok befindet sich der Feind in ständigem
Rückzug . Der Flugplatz in Krosno steht in Flammen . Me
slowakische Lustwasse entwickelt lveiter eine rege Tätigkeit und
hat jeden Aktion sversuch der polnischen Flieger unterbunden.

Mit besonderer Genugtuung stellt der slowakische Heeres¬
bericht abschließend die vorbildliche Zusammenarbeit mit den
Einheiten der deutschen Wehrmacht fest.

Im Austrage der militärischen Befehlsstelle haben die
slowakischen Behörden in Teilen des an die Slowakei gren¬
zenden und vielfach von Slowaken bewohnten polnischen
Staatsgebietes die Zivilverwaltung übernommen . Die slowa¬
kische Regierung hat den Rat der politischen Verwaltung
Lukaohich zum Regierungskvmmissar für diese Gebiete be¬
stellt.

tzuma will Warschau vernichten
polnischerSonera! bewaffnet Schwerverbrecher/ tlzamberlains Mutschuld

inü . Bremen , 18. September.
Die Saat der Verhetzung des polnischen Volkes durch Eng¬

land , planmäßig vorbereitet und durchgeführt vom Londoner
Brunncnvergistungsministerium . geht in einem erschreckenden
Maße vor allem in Warschau und in Nordostpolen auf . Wie
jetzt bekannt wird , ist es beim Eindringen der deutschen Trup¬
pen in die polnische Hauptstadt aus deren Straßen und Plätzen
zu unbeschreiblichen Ausschreitungen des entfesselten Mobs
gekommen . Dieser Ausbruch der niedrigsten Haßinstinkte pol¬
nischer Banden trifft nunmehr in vollem Matze auch das
eigene Volk.

Wie erinnerlich , besetzten die deutschen Panzertruppen zu¬
nächst den südwestlichen Teil Marschans , wobei sie feststellten,
daß in den Hauptstraßen unter Verwendung von Straßen -'
bahnen und Lastkraftwagen Barrikaden in einet Höhe bis zu
3 Meter errichtet worden waren , hinter denen die Zivilbevölke¬
rung vom Abschaum der Stadt zu verbrecherischem Guerilla¬
krieg gegen die ritterlich kämpfenden deutschen Truppen ge¬
preßt wurden und noch werden . Der polnische General Czuma
hat nämlich , nachdem der englische Rundfunk die Bromberger
Mordtaten im wahrsten Sinne des Wortes verherrlicht hat,
seinerseits in Verbindung mit der korrupten sozialdemokra¬
tischen Partei Polens das Gefängnis Mokotow ge¬
öffnet  und die Insassen , zum größten Teil notorische
Schwerverbrecher , zwecks Organisierung des Franktireurkvieges
mit Waffen aller Art auf die ahnungslose Bevölkerung los¬
gelassen . Das Schreckensregiment , das diese Banden unter dem
Vorwand der Rcquirierung von Barrikadenmaterial ausüben,
wird ewig ein Schandfleck in der Geschichte Polens bleiben.

Gegenüber den Verzweislungsschreien der Mütter und
Kinder Warschaus hat der General Czuma nur die im

Sarins beim sülzrer und seinen Fliegern
verichlerstattung über die Maßnaftmen für die Neichsverteidigung
Lni>. 12. September.

Genevalfeldmarfchall Göring suchte Dienstag vor¬
mittag den Führer in seinem Hauptquartier auf und
erstattete ihm in einem zweistündigen Vortrug Bericht
über den weiteren Einsatz der Luftwaffe und über die
Maßnahmen, die er als Vorsitzenderdes Ministerrates
für die Reichsverteidignng bisher getroffen hat.

Im Anschluß daran begab sich der Generalfeldmarschall in
seinem Flugzeug zu den Frontverbänden der Lustwasse , die
in den letzten Tagen im Raume zwischen Warschau und den
Karpaten eingesetzt waren . Er dankte seinen Fliegern aus
verschiedenen Einsahhäfen für die gewaltigen Leistungen , die
seine Erwartungen und auch die des deutschen Volkes voll
gerechtfertigt hätten und zeichnete im Namen des Führers
eine Reihe von Besatzungen , die besonders schneidige Taten
vollbracht haben , mit dem Eisernen Kreuz aus.

Aus den Anfahrtswegen wurde der Feldmarschall ' von der
in Städten und Dörfern dichtes Spalier bildenden Bevölke¬
rung mit Hellem Jnbsl begrüßt . Es war der Dank der Grenz-
bevölkernng für die Einsatzbereitschaft , die Kampsesfrsudigkeit
und die Erfolge , seiner Luftwaffe.

kine kntftiieidung Kermann öörings
Stellvertreter und Stabsleiter des Generalbevollmächtigten

für die Reichsvcrwaltung bestellt.
Berlin,  13 . September

Der Vorsitzende des Ministerrates sür die Reichsverteidignng,
Gcneralscldmarschall Göring , hat zum Stellvertreter des Gene¬
ralbevollmächtigten sür die Reichsverwaltung Rcichsminister
Dr . Frick , den Reichssührer st und Ches der deutschen Polizei
im Reichsministerium des Innern , Himmler , und znm Stabs-
lciter des Generalbevollmächtigten sür die Reichsverwaltung
den Staatssekretär im Reichsministerium des Innern , Dr.
Stuckart , bestellt.

Me Neutralen 7 stch nicht fangen!
knglands gefährliches Spiel — vedeutsame gemeinsame kntschließung der Sslo-Staaten

L . Berlin,  t3 . September
Wer sich einmal das peinliche Schuldkonto Englands be¬

trachtet , auf dem gegenüber einer Unzahl von gewissenlosen
Neutralitätsverletzungen lediglich lahme Entschuldigungen
oder noch mehr hinterlistige Anwürfe gegen Deutschland zu
buchen sind , kann die wachsende Empörung und schroffe Hal¬
tung der britischcrseits brüskierten Neutralen verstehen.

England , das sich so gern tantenhafte Autorität in allen
Völkerrcchtssraocn anmaßt , treibt sein Doppelspiel zwischen
heuchlerisch verkündeter „Achtung aller Neutralität " und spitz-
büberischen Verhöhnung derselben derartig auf die Spitze , daß
man schon sagen darf : „Der Neutrale muß viel leiden !"
Allerdings hat der britische Großmachtdünkel schon soviel
kräftige Abfuhren hinnehmen müssen , daß die Weltmeinung,
und nicht nur die erklärt neutrale , den Störenfried immer
klarer durchschaut . Es besteht also begründete Aussicht , daß
eines Tages die Neutralen aufhören werden , sich nach den
immer wiederkehrenden Vergewaltigungen ihrer Hoheitsrechte
mit bloßen diplomatischen Ausflüchten der Briten zufrieden¬
zugeben , Die jüngsten Neutralitätsverletzungen sind nicht ge¬
eignet . alle betroffenen Länder , darunter besonders Belgien,
Holland und Dänemark , noch weiter nachgiebig und eng¬
lischen Einflüsterungen zugänglich zu halten . Dennoch lügt
man jenseits des Kanals lustig weiter , obgleich sich das Lü-
gengespinst bereits bedrohlich über dem eigenen Hals zu¬
sammenzieht.

Es „ soll " laut Meldung des Pariser „ Figaro " ein rnit
Explosivstoffen beladeneS deutsches Flugzeug aus dem belgischen

Veutschlands wirtschaftlicher Seneralstab
Mustergültige Voraussetzungen für Sei» totalitären krieg in Veutsttzland

Bern , 16, September
Im „Bund " und anderen Blättern beginnt ein Berliner

Korrespondent eine Artikelserie über die Praxis des totali¬
tären Krieges . Die Redaktion des „Bund " schickt die Bemer¬
kung voraus , der totalitäre Krieg bestehe organisatorisch in
einem Leistungsausgleich zwischen Front und Heimat , In
seinem ersten Artikel weist der Korrespondent darauf hin , daß
sich die Umgestaltung der Produktionskräfte in Deutschland
mit größter Schnelligkeit und stärkerer Konsequenz , also im
ganzen mit größerer Wirkung durchführen lasse als in man¬
chen anderen Großstoaten , weil die autoritäre Führung der
deutschen Wirtschaft die bisher schon^ bestand , unerläß¬
liche Orga n i sationssormen bereits ge¬
schaffen  und sich habe einspielen lassen . Zum anderen

hätte der wirtschaftliche Generalstab , den Hitler vor einigen
Jahren berief , gerade diese umfassende Umstellung in großen
Zügen schon vorbereitet . Die Kriegswirtschaftsverordnung mit
ihrem Appell an den Leistung ?- und Opferwillen aller Ve-
völkerungsschichten bezeuge , daß Hitler der bruchlosen
Einheit zwischen Führung und Volk  ebenso
sicher sei , wie der Stärke der Staatsmacht.

Der Nationalsozialismus habe Maßnahmen getroffen , aus
denen die breiten Volksschichten die Ueberzeugung gewinnen,
daß keine Person und keine Institution außerhalb der Spar¬
maßnahmen und der Opferleistung geblieben ist . Auch habe
das nationalsozialistische Regime Spekulanten , Preistreiber,
Kriegsgewinnler usw . besonders hart an die Strippe ge¬nommen.

Flugplatz Evöre heruntergeholt worden sein . Warum , so ent¬
rüstet sich das offensichtlich von Churchill und Trabanten
inspirierte Blatt , verschweigt Belgien diese „ deutsche Ncu-
tralitätsverletzung " , wo doch die „ Versehen verirrter englischer
Flieger " so empfindliches Echo in der belgischen Oessentlichkeit
finden ? Nun , Belgien hatte es nicht ' nötigt Sie Wahrheit
zu verschleiern : Laut Dementi des belgischen Vcrtcidigungs-
ministeriums war nämlich gar kein deutsches Flugzeug zu
landen bemüht worden , weil es eben nicht da war!
Ebenso hatte das an sich schon bittere Dementi die ' Folge,
daß die belgische Presse diesen Fall dazu benutzte , den west-
Plntokratischen Lügensabrikanten energisch auf die Pfoten zu
hauen und die trüben Mätzchen anzuprangern , mit denen
die westliche Hetzpresse Deutschland als wilden Mann in den
Augen der Neutralen hinzustellen verflicht . Am allerbittcrtestcn
war aber die erneute Aufforderung des belgischen Ver¬
teidigungsministeriums an die Oessentlichkeit , „sich- vor der
Verbreitung phantastischer Nachrichten zu hüten und ihnen
keinen Glauben zu schenken." Wer sich in den eigenen Hals
lügt , erstickt leicht daran!

einmütige stbwetzrfront
Eine Berlautbarung der Oslo -Besprechungen gibt Groß¬

britannien eindeutig zu verstehen , daß sich alle Staaten der
neutralen Mächtegruppe einig darüber sind , eine britische Aus¬
sicht über ihre eigenen und zwischenstaatlichen Wirtschafts¬
beziehungen nicht anzuerkennen . So haben z. B . Dänemark
und Norwegen ein Abkommen über den Austausch von Zucker
und Salpeter vorgesehen , wie überhaupt bei jeder besonders
unter den nordischen Ländern durch britischen Druck zu er¬
wartenden Knappheit ein entsprechender Austausch sofort wirk¬
sam werden soll . In Brüssel wurde von gut unterrichteter
Seite erklärt , daß die unverschämte englische Aufforderung
an die Oslo -Staaten , sie hätten die Menge der zu ihrer Exi¬
stenz benötigten Waren anzugeben ( !) energisch zurückgewiesen
werde.

Die Oslo -Staaten würden diese (wahrlich echt) britische
Anfrage , die einen verzweifelten Druck Englands auf die
neutralen Staaten wegen Einstellung ihres Transitverkehrs
mit Deutschland bedeute , mit einem Protest und der Er¬
klärung beantworten , daß ein solches Verfahren unzulässig
sei und der Neutralitätspolitik widerspreche . Ebenso soll eine
einmütige Entschließung gegen die flagranten englischen Ge-
bietsverletznngen gegenüber den Neutralen « »folgt fein.

(Siehe auch Seite, S)

Radio verkündete Antwort , er wolle aus der Stadt einen
Trümmerhaufen machen , in dem kein Lebewesen ver¬
schont bleiben solle.

Im Zentrum Warschaus richtete übrigens die Artillerie-
beschießung seitens der Polen schweren Schaden an ; zahlreiche
Gebäude wurden völlig zerstört . Neutrale Berichterstatter be¬
stätigen , daß die Wasserversorgung völlig unterbunden ist.
Eine Panik größten Ausmaßes rief die Explosion eines von
der Polnischen Artillerie beschossenen Gasbehälters he.rvor.
In den nicht vom polnischen Artilleriefeuer heimgesuchten
Häusern verüben Sträflinge und Halbwüchsige Mord - und
Raubübersälle am hellichten Tage . Vor allem sind Plünde¬
rungen an der Tagesordnung , Die in den noch nicht be¬
drohten Stadtteilen zu Zehntausenden zusammenströmenden
Flüchtlinge sehen mit Schrecken und Entsetzen den nächsten
Stunden entgegen , sind sie doch davon überzeugt , daß General
Czuma im Gegensatz zur Kampfesweise der deutschen Trup¬
pen die Zivilbevölkerung der sicheren Vernichtung , und zwar
dem Moloch des polnischen Wahnsinns , preisgibt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Veutsttzes Note kreuz an das Inlernalionale Komitee
Dringender Wunsch nach Entsendung von Vertretern

Berlin,  13 . September.
Das Deutsche Note Kreuz hat an das Internationale

Komitee vom Roten Kreuz in Gens das folgende Telegramm
gerichtet : Entgegen der strengen Beachtung aller völkerrecht¬
lichen Bestimmungen und Gesetze der Menschlichkeit bei deut¬
schen Kampfhandlungen verüben Polen im Rückzug vor
deutscher Besatzung aus Volksdeutsche grausamste Unmcnsch-
lichkeiten . Deutsches Rotes Kreuz hat dringenden Wunsch,
daß das Internationale Komitee Vertreter entsenden möchte
zu eigener Bezeugung bei völliger Freiheit der Feststellung.
Znstimmendensalls Benachrichtigung und unverzögerte Abreise
von größter Dringlichkeit . Deutsches Rotes Kreuz.

Lee Aikeee öakiate«
Von Helmut 8llnc !srmonn

Die Wucht, die Schnelligkeit und die Präzision unseres
polnischen Feldzugs hat der Welt Bewunderung abgenö¬
tigt . Niemand vermag sich dem Eindruck der genialen
strategischen Leistung und der überragenden Truppensüh-
rung zu entziehen, die Liesen einzigartigen Vormarsch zu
so raschen und durchschlagenden Erfolgen geführt haben.
Die wiedererstandene deutsche Wehrmacht hat den Be¬
weis einer Schlagkraft gegeben , die unsere Gegner nicht
ahnten , und die selbst unsere kühnsten Hoffnungen
übertraf.

Wir wußten zwar , daß die nationalsozialistische Wehr¬
macht in den wenigen Jahren ihres Aufbaues mit den
besten Waffen ausgerüstet und , einer hervorragenden
Ausbildung teilhaftig wurde . Wir waren uns bewußt
des soldatischen Geistes, der unsere Nation erfüllt , und
des Ethos der unbedingten Pflichterfüllung , das jedem
unserer Soldaten -zum höchstenLebensgesetz geworden ist.
Aber wir vergaßen , den heiligen Fanatismus zu würdi¬
gen, der geboren ist aus der Erkenntnis der geschichtlichen
Größe unserer Zeit und der die Tapferkeit unserer Trup¬
pen beseelt, wie er ihren Marsch beflügelt.

Wer Gelegenheit gehabt hat , in diesen Tagen den im
höchsten Tempo und ohne Pause durchgeführten Vor¬
marsch unserer Soldaten unmittelbar mitzuerleben , der
weiß, welche übermenschlichen Leistungen dabei von
jedem unserer Kämpfer — vom Schützen bis zum Gene¬
ral — vollbracht worden sind. Wenn-es zuerst -gatt, -gleich
im ersten wuchtigen Gegenangriff den Feind 'zu erschüt¬
tern . so wurde dann die pausenlose Verfolgung der-flüch-
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Unser Issvsspisssl
(Ois bsntiZs Ausgabe uwkakt ssebs Lsitsn)

Die deutschen Truppen besinden sich im Vordringen aus
Lcmberg ; Thorq . Gnescn , Posen , Hohcnsalza in den deut¬
schen Provinzen Westpreußen und Posen sowie Sambor
am Dujepe wurden besetzt. Im Raume um Nadom haben
sich die polnischen Streitkräste ausgelöst.
Der polnische General Czuma will Warschau dem Erd¬
boden gleichmachen.
Die deutsche Lustwasse vernichtete abermals 34 polnische
Flugzeuge.
Das Deutsche Rote Kreuz hat sich zur Prüfung der pol¬
nischen Bestialitäten an das Genfer Internationale Komi¬
tee gewandt.
In Rußland konnte ein englisch -polnischer Spion gefaßt
und abgeurteilt werden.
In einer gemeinsamen Brüsseler Entschließung haben die
Neutralen den unverschämten Ucbcrgrifsen Englands eine
Abwehrsront entgegengestellt.
Ein Nugenzeugenbericht aus Brombcrg schildert die pol¬
nischen Bestialitäten.
Hermann Göring erstattet dem Führer an der Front
Bericht.
In Hamburg wurde eine die Verdunkelung verbrecherisch
ausnützende Bande festgenommen.
Der Reichssinanzminister hat die Bestimmungen für die
Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 1940 erlassen.
Die Höchstmengc sür Fleisch - und Fleischwaren je Kopf
und Woche ist aus 800 Gramm festgesetzt worden.
Kautschukbereifungen verfallen der Beschlagnahme.
Der Polizeipräsident kündigt scharfe Maßnahmen gegen
betrunkene Verkehrsteilnehmer an.
Nach einem Erlaß des Rsichsjiigermeisters wird die Jaqd
weiter ausgeübt.
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tenden Polen , die Abschneidung ihrer Fluchtwege, die
Vollendung unserer Operationen zu der vernichtenden
Umklammerung zu einer Aufgabe, die von jedem unse¬
rer Soldaten das Letzte an Kraftentfaltung forderte.
Kühne Gefechte, die die Gegenwehr des Feindes in kür¬
zester Frist niederzwangen, und daran anschließendetage¬
lang Eilmärsche sind das besondere Kennzeichendieser
siegreichenKriegführung.

Mit einem einzig dastehendenAngriffsgeist wurde der
Gegner geworfen. Gerade von diesen Kämpfen werden
jetzt von allen Fronten des Vormarsches immer mehr
beispiellose Heldentaten bekannt. Dieser Mut des einzel¬
nen deutschen Soldaten war es vor allem, der den polni¬
schen Gegner in den panischen Schrecken versetzte, der zum
Anfang des Endes der polnischenDivisionen wurde.

Unsere Truppen haben bereits jetzt Leistungen von
einer Art vollbracht, von der wir aus der Geschichte der
Völker wissen, daß sie nur dort Wirklichkeitwird, wo das
Feuer einer heißen Leidenschaft und das blinde Ver¬
trauen zu einem großen Führer zum Gesetz der Taten
wird.

Einer dieser seltenen Augenblickeder Geschichte ist wie¬
der angebrochen. 2n der deutschen Vergangenheit kennen
wir -fast nur das Beispiel Friedrichs des Großen und sei¬
ner in so vielen Schlachten bewährten Verbundenheit
mit seinen Soldaten . Genau sp wie damals der große
Preußenkönig immer dort war, wo die Entscheidungen
fielen, Freud und Leid mit seinen Truppen teilte und
mit seinem Feuergeiste der wahre Mittelpunkt seiner
ihm auf Tod und Leben verschworenenArmee gewesen
ist, so kämpfen und marschierenheute unsere Soldaten,
angefeuert von dem Gedanken an den Ersten Soldaten
des Reiches, an die Idee , die er schuf, und an das
Recht, das e>r vertritt.

Nur wer die Fahrten miterleben darf, die der Führer
seit dem Ausbruch der Feindseligkeiten fast täglich zu
allen Fronten der im Osten kämpfendenTruppen unter¬
nimmt, vermag die Macht der Ueberzeugung zu ahnen,
die unsere Wehrmachtmit einem bis in den Tod reichen¬
den Vertrauen zum Führer beseelt und die ungeahnten
Kräfte in ihr entfaltet, die die Welt in staunende Be¬
wunderung versetzen.

Tausendfältig sind die Erlebnisse dieser Fahrten des
Führers zu seinen Soldaten . Sie führen ihn stets zur
kämpfendenTruppe. Sie führen ihn zu den verantwort¬
lichen Generalen ebenso wie zu den marschierendenund
fahrenden Kolonnen oder zu den Fliegerhorsten. Allen
Soldäten aber, die er grüßt oder mit denen er spricht,
kann man sofort vom Gesicht ablesen, wieviel ihnen die¬
ser Augenblickbedeutet, in dem-sie mitten in Feindes¬
land ihrem Führer gegenüberstehen.

Die schweigsamenMarschkolonnen, die .wir treffen, ver¬
wandeln sich in begeisterte Spaliere . Schweißbedeckte
Körper recken sich. Die hartgewordenen Gesichter strahlen,
die stummen Lippen öffnen sich. Die einen rufen dem
Führer laut ihren Heilgruß zu, andere wieder bringen
nur die Worte über die Lippen: „Der Führer . . . der
Führer ! . . ." — als wollten sie sich und die Kameraden
erst richtig aufmerksammachen.

Und kommtdann eine kleine Stockung in unsere Ko¬
lonne, dann hasten ihre Schritte, und die schönste Marsch¬
ordnung geht für einige Minuten zum Teufel durch die
Begeisterung, mit der Offizier und Mann, von der glei¬
chen Leidenschaftbesessenund rpie von einer magischen
Kraft angezogen, nach vorn eilen.

Genau so wie dieses Erlebnis , so wiederholt sich
dutzendmal ein anderes: Wenn der Führer haltmacht,
um die Meldungen entgegenzunehmen und Besprechun¬
gen abzuhalten, dann dauert es nur wenige Minuten,
bis von allen Seiten die Soldaten , die nicht gerade auf
Wache stehen, herangestürzt kommen. Sie wissen, daß sie
die Besprechungennicht stören dürfen, und deshalb bil¬
det sich ein großer, weiter Kreis , der aus den Augenblick
lauert, in dem die Besprechungenbeendet sind.

Denn dann — das haben die zum Entsetzenihres Un¬
teroffiziers oft in den abenteuerlichsten Bekleidungen
„Herbeigeeilten" im Gefühl — kommtihr Moment. Und
sie täuschen sich niemals , wenn es auch oft nur kurze
Augenblickesein können, die sie beim Führer sind. Ein
Wort, ein Blick genügt ihnen, um zu fühlen, was sie
schon längst wissen: daß er genau so zu ihnen gehört wie
sie zu ihm, daß seine Gedanken, soweit sie in die Zukunft
unseres Volkes gehen, genau so sorgend auch mit den
Erfahrungen des alten Frontsoldaten an jeder Einzel¬
phase des Kampfes seiner Truppen teilnehmen.

Diese Augenblickemit dem Führer vergißt keiner, der
dabeigewesen ist. Wenn der Marschbefehl die Soldaten
dann wieder dem Gegner auf die Fersen schickt, dann
werden sie noch schnellermarschieren, noch verbissener
kämpfen, noch entscheidenderschlagen. Denn sie tun dies
in der heiligen Ueberzeugung, Laß alles , was der Führer
von ihnen fordert, die Zukunft unseres Volkes verlangt.
Im Dienst an dieser Zukunft dem Führer zu folgen, ist
ihnen die Ehre ihres Lebens und der Sinn ihres
Kampfes.

Für die Welt mag diese Verschworenheitder Soldaten
ihrem Führer das Geheimnis des wuchtigenVormarsches
sein, für uns ist es das ergreifendste Erlebnis dieses
Krieges. _

Englische Ministerien verlassen London . Aus London wird
eine neue Maßnahme gemeldet , die so recht geeignet ist , die
Angstpsychose der Bevölkerung zu steigern . Es wurde amtlich
bekanntgegeben , daß „eine Anzahl von Regierungsbehörden
London verlassen werde ". Nicht weniger als 8000 Beamten
werden ihren Amtssitz in „ sicheren Gegenden " aufschlagen.
In London selbst bleibt nur ein geringer Prozentsatz von
Beamten zurück.

100 Millionen Dollar sür Kriegsausgaben . Wie aus Ottawa
gemeldet wird , nahm das kanadisch« Unterhaus die Vorlage
über die Bewilligung von 100 Millionen Dollar für Kriegs-
ousgsben im Sinne der Londoner Kriegshetzer -Clique in
»weiter Lesung an.

Englands vlukschuld schreit gen stimmet
flugenreugenberichl aus vromberg — Sewissenlose-irrte ließen Schwerkranke im Stich

a . Hindenburg , 18. September.
Englischer  Imperialismus brachte das polnische Volk

vor die deutschen Kanonen . E ngli  s ch e r Sadismus lotste
von Anfang an die polnische Zivilbevölkerung über die Rund¬
funksender zu einem allem Völkerrecht ins Gesicht schlagendeü
Mordterror aus . Englischer  Zynismus sieht die grau¬
sigen Erfolge seiner in der Kriegsgeschichte einzig dastehenden
Aufputschungsmethvden mit ermunterndem Wohlwollen —
wvhlgemerkt , ohne sie auch dem englischen Volk  durch seine
sonst so „ gut unterrichteten " Sender zur Kenntnis zu bringen.

Unsere deutschen Volksgenossen aus den nunmehr vom
polnischen Untermenschentum gesäuberten Gebieten können
znm größten Teil gegen die intellektuellen Urheber uner¬
hörtester Blut - und Greueltaten keine Klage mehr erheben:
ihr Mund ist stumm , sie sind aus grausige Weise znm
Schweigen gebracht worden . Aber es leben Zeugen , die nie¬
mals vergessen werden , es leben die Angehörigen der Er¬
mordeten , denen sich die Schrecknisse jener von Blut und
Tränen getränkten Zeit unauslöschlich in Herz und Sinn
eingeprägt haben.

Und selbst jene find jetzt noch starr vor Schrecken und namen¬
losem Abscheu , die sich von dem blutigen Werk überzeugten,
als es bereits geschahen war , die sich an die Tatorte be¬
gaben , um sich durch eigenen Augenschein von dem Unvorstell¬
baren zu überzeugen . So berichtet ein Augenzeuge , der nach
seinen eigenen Worten in Bromberg das grauenvollste Bild¬
material seiner bisherigen Bernsstätigkeit sammelte , u . a .:

„Als vor einigen Tagen ausländische Pressevertreter Brom¬
berg aussuchten , um die furchtbar verstümmelten Leichen der
haufenweise ermordeten Deutschen mit eigenen Augen zu
sehen , waren viele Hinrichtungsplätze und Massengräber um
und bei Bromberg noch gar nicht bekannt . Noch heute wer¬
den täglich neue Hausen ermordeter Deutscher gefunden , teils
vergraben an den Rändern der Stadt oder noch aus einem
Hausen liegend in den Wäldern . Nie werde ich es vergessen,
als ich mehrere deutsche Frauen antraf , die , unter einem
Müllhansen verscharrt , vor der Stadt ihre Männer gesunden
hatten und diese in ihrem Schmerz mit den Händen aus-
gruben . Es waren neun Handwerksmeister , denen man die
Augen ansgestochen , die man teils entmannt und dann er¬
schlagen hatte . Aufmerksam geworden durch das schmerz-
ersüllte Schluchzen einer Frau aus einem deutschen Hos, sah
ich einen jungen Bauern und zwei 18jährige Mädchen liegen,
denen man die Finger abgeschnitten  hatte , um die-
Ringe zu bekommen . Als sie vor Schmerz schrien , wurde
ihnen mit einer Axt der Kopf gespalten . Die grausamsten
Mordtaten sind von Zuchthäuslern  verübt , die man

kurz vor Ankunft der deutscl>en Truppen bewaffnet und auf
die Teutschen losgelassen hatte . Sie haben die Teutschen ge¬
schunden » nd geschlachtet wie wilde Tiere . Es wird keinem
Journalisten möglich sein , ein einigermaßen klares Bild
davon zu geben , was er in diesen Tagen gesehen hat.

Eine meiner schrecklichsten Erinnerungen ist ein Deutscher,
der in seiner Küche aus dem Tisch lag , den Schädel gespalten,
die Brust aufgeschlitzt , in einer Waschschüssel daneben die
herausgerissene Lunge und das Herz . Das können nur Wahn¬
sinnige , Sadisten , Bestien und Untermenschen vollbringen.

Und noch immer ist keine endgültige Ruhe in dieses schwer
geprüfte Land eingekehrt , weil die von der polnischen
Obrigkeit  bis aufs äußerste verhetzten Menschen alles,
was deutsch ist , als Freiwild erklären . Wie konnte es nur zu
einer so schrecklich sich auswirkenden Verhetzung kommen ? Das
habe ich Polen aller Berufe gefragt , bei denen die vielen
viehischen Mordtaten ebenfalls Entsetzen und tiefste Empörung
hervorgerufen haben . Ich erhielt in Gefangenenlagern von
Offizieren und Soldaten , aber auch von vielen Zivilisten stets
die gleiche Antwort : Hätte England  uns nicht so aufge¬
putscht , sicher gemgcht » nd znm Kriege ermuntert , wäre be¬
stimmt ein friedlicher Weg gefunden worden . Hier spricht
man übereinstimmend von der Blutschuld Englands.

Es ist erwiesen , daß in Bromberg Agenten des englischen
Geheimdienstes die Bewaffnung der polnischen Banden
organisierten und die Grausamkeiten planmäßig vorbereiteten
nach dem bekannten Muster in den orientalischen Ländern ."

Nun haben die große Niederlage des polnischen Heeres
und der schnelle Aufmarsch der deutschen Truppen auf allen
Fronten unter der polnischen Bevölkerung eine Panik¬
stimmung verursacht , für die letzten Endes auch wieder Eng¬
land verantwortlich ist , jenes England , dessen Sender den
Polen vorlogen , die deutsche Wehrmacht sei schlecht aus¬
gerüstet.

Aus dieser Panikstimmung erklärt sich auch das bodenlos
unverantwortliche Verhalten der Polnischen Aerzte in den
ostoberschlesischen Orten Ruda , Gielschowitz , Paulsdorf und
Kunzendors , die nach Feststellung des Deutschen Roten Kreu¬
zes in Hindenburg vor dem Einmarsch der deutschen Truppen
ohne Rücksicht auf zahlreiche Schwerkranke und -verletzte die
Flucht ergriffen , so daß das DRK . von Deutsch -Oberschlcsien
uns sofort nachkommen und mit seinen Aerzten die Be¬
treuung übernehmen mutzte.

Nach bewährter Taktik haben die Engländer diesmal die
Polen benutzt , um für sich die Kastanien aus dem Feuer
holen zu lassen . Der Pole hat sich dabei die Hände unheil¬
bar verbrannt ; sein Auftraggeber aber wird sich einst mit
ihm zusammen vor der Geschichte zu verantworten haben.

Im Schutze- es Noten Kreuzes
Sperationen bei Kanonendonner— Wie für unsere verwundeten gesorgt wird

rcl- . . . . . . .. 13 . September
Auf den Zufahrtsstraßen der deutschen Ostarmee ziehen bis

dicht hinter die vorderster Linie die Nachschubkolonnen ihres
Weges . Munitionskolonnen , schwere Tankwagen mit Brenn¬
stoff , Wagen mit Brückenbaumaterial , Gulaschkanonen , Le¬
bensmitteltransporte rollen in bunter Folge hinter der
Truppe her . An den schwerert Kolossen der Lastkraftwagen
fegen kleine graue Wagen mit dem roten Kreuz vorbei , nach
vorn oder bewegen sich in verlangsamtem Tempo von der
Front in die weiter hinten gelegenen Ortschaften . Das Deutsche
Rote Kreuz versieht Tag und Nacht seinen Dienst an den
verwundeten und erkrankten deutschen Soldaten . Seine bis
ins einzelne durchdachte Organisation hat die Aufgabe , die
verwundeten und erkrankten Soldaten aus den vorderen
Linien zurückzubringen , und zwar soweit zurück , als es der
Zustand der Verletzten erfordert , denn die Verbandsplätze
vorn an der Front müssen immer wieder zur Ausnahme neuer
Einliefernngen bereit sein.

Die i>m K'mmps Vevivin Meten sammeln sich zunächst im soge¬
nannten Vevwnnlde -tennest . Soweit sie dazu imstande sind,
gehen sie allein oder mit Hilfe leichter verletzter Kameraden.
Schwerverletzte werben auf Krankentragen dorthin gebrachst
von dort werden sie znm Trnppenvevbanbsplatz wenige Kilo-
nieter hinter der Front übergeführt . Hier übernljmint der
Truppenarzt die ärztliche Versorgung . ' Marschsüchige Ver¬
wundete begeben sich von chier Zürn Leichtverlvundetensanrinel-
platz . Die übrigen werden durch Sanitätskompanien mit Kran¬
kenwagen oder Krankenantoinolnlen znm HanptverbandSplatz
befördert . Dieser wird vom Divisionsarzt geleitet , dem eine
Reihe von Chirurgen und Hilfskräften znr Seite steht . Die
technische Ausstattung sieht ausreichende chirurgische Bestecke
und einen Feldopcrationstisch vop. Sie ermöglicht also dem
Arzt an Ort und Stelle schwierige Verwundungen und Er¬
krankungen zu behandeln , bei denen Eile geboten ist , z. B.
Bauchschüsse , Brustschüsse und dergleichen mehr.

Aus dem Hauptverbandsplatz kann den Verwundeten in
größerem Maße ärztliche Hilfe gewährt werden . Nach Möglich¬
keit wird der Hauptverbandsplatz in Schulen , Bauernhöfen
und Gasthäusern untergebracht , beim Fehlen derartiger
Räumlichkeiten müssen Zelte verwendet werden . Wenn erfor¬
derlich , werden in Ortschaften außerhalb des Gefechtsbereiches,
möglichst , in Anlehnung an Krankenhäuser und Schulen,
Feldlazarette eingerichtet , die ebenfalls unter der Leitung des

Divisionsarztes stehen . Der Divisionsarzt verfügt ferner
außer über Krankentransportwagen über einen Sanitäts-
vorratswagen , aus dem die Sanitätsmaterialien auch der
Truppenärzte ergänzt werden.

Die nächsthöhere Einheit in der Organisation des Kranken-
und Sanitätsdienstes ist der Bereich des Armeearztes , Seiner
Obhut unterstehen ebenfalls Feldlazarette sowie Kriegs¬
lazarette . Bereits in den Feldlazaretten kann eine mehr
stationäre Behandlung stattfinden . Die Kriegslazarette sind
für längere Krankenbehandlungen vorgesehen , die mit der
Behandlung in heimatlichen Krankenhäusern zu vergleichen
sind . Transportfähige Kranke , die einen längeren Heilungs-
prozeß bzw . eine längere Rekonvaleszenz durchzumachen haben,
werden mit Lazarettzügen in die Heimatlazarette übergeführt.

Den Feld - und Kriegslazaretten sind erste Kapazitäten aus
medizinischem Gebiet beigeordnet , so daß alles Menschen¬
mögliche geschieht , was zur Erhaltung des Lebens unserer
Verwundeten dient . Es ist selbstverständlich , daß im fremden
Land auch die Bevölkerung von den deutschen Aerzten dort
mitversorgt wird , wo einheimische Aerzte nicht zur Verfügung
stehen.

Es ist eine der Sanptsorgen des dentschen Sanitätswesens,
daß jede Einheit mit Sanitätsmaterial ausreichend und reich¬
haltig versorgt wird , denn nur so werden für den Arzt weit¬
gehendste Behandlnngsmöglichkciten gewährleistet . Nicht nur
für das Vorhandensein von Arzneien , Verbandmittoln und
Instrumenten ist Sorge zu tragen , sondern auch die nötigen
Heil - und Schntzsera müssen vorhanden sein Dem Divisions¬
arzt stehen größere Vorräte von Medikamenten , Instrumenten
usw . zur Verfügung . Der Divisionsarzt selbst ergänzt seine
Porräie beim Sanitätspark , der von einem aktiven Heeres¬
apotheker geleitet wird . Dem Heeresapotheker z. B . bei Feld¬
lazaretten und Kriegslazaretten obliegt außer der Betreu¬
ung der Arznei und Verbandmittel auch die chemische Un¬
tersuchung der Nahrungsmittel und die Untersuchung des
Trinkwassers . Verdächtige Lebensmittel werden bakteriolvgisch
sowie vom chemischen Standpunkt aus untersucht.

Es ist selbstverständlich , daß -für die verwundeten und kran¬
ken deutschen Soldaten nur das Beste gut genug ist . Ihnen
versucht das deutsche Volk durch Bereitstellung des Könnens¬
seiner besten Aerzte » nd durch Bereitstellung des besten Ma¬
terials einen Teil des Dankes abzustatten , den es ihn für
ihre Opfer schuldig ist.

«Saboteure des Krieges"
Wie man in Paris das Gewissen bekämpft

s . Paris , 13. September.
Was der einfache Mann jenseits des deutschen Westwalles

und weiter drüben jenseits des Aermclkanals denkt , kann
natürlich aus der systematisch verhetzten Presse der westlichen
Demokratien nur unzulänglich ergründet werden . Immerhin
geschehen täglich , sozusagen am Rande der künstlich gemachten
Politik , scheinbar nichtige private Vorsätze , die schlaglicht-
artig die wahre Stimmung der angeblich so fanatisch auf
Krieg mit Deutschland versessenen Menschen des europäischen
Westens beleuchten . So verurteilte das Strafgericht in Paris
einen sicherlich ebenso friedlichen wie gut französischen Staats¬
bürger zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Francs Geldstrafe,
weil er sich erkühnt hatte , öffentlich den Führer zu loben.
Wir wissen zwar nicht , was er gesagt hat ; er wir wahrschein¬
lich in einer Regung des gesunden Menschenverstandes und
auf Grund des bei allen Menschen einmal zutage tretenden
rein menschlichen Gefühls für Größe nichts weiter als die

In drei Engen völlig aufgerieben
Me Vernichtung einer polnischenKavatteriebrigade

. . . 13. September

Niemand kann die Leistungen des deutschen Soldaten aus-
streichen , weder die , die schon stolze Geschichte sind , noch die,
die wir in diesen Tagen erleben . Wenn trotzdem ausländische
Zeitungen unseren Einsatz erniedrigen wollen , so wissen wir,
daß bei thuen der hämische Wunsch der Baker des einfältigen
Gedankens ist . Wenn der turbulente Rückzug der polnischen
Truppen in den haßerfüllten Nedaktivnsstüben dieser Ga¬
zetten zu einer klugen Taktik der polnischen Tvuippemührnng
erklärt wird . dann ist dieser Propagandadrch , fernab vom
blutigen Atem des Krieges erfunden , doppelt niederträchtig;
denn über Sieger und Besiegte ergießt sich dadurch gleicher¬
maßen der Schmutz gemeinster Lügen.

Aus der Masse der Gefangenen , die hier westlich und schon
weiterhin ostwärts de- Brahe -Abschnittes in unsere Hände
sielen , ergaben sich Aussagen , die die Größe des Geschel>eus in
ihrer harten Wirklichkeit widerspiegeln , Bor uns stehen
Offiziere und Mannschaften der polnisch » , Kavalleriebvigade
PomorsEh . In ihren Augen irrlichtert es über diese nie
erwartete Wucht und Schärfe der deutschen Massen . Es sind
lkine Feiglinge , die da vor uns stehen , und wir hoben es an
manchen Stellen an ihrem zähen Widerstand gespürt . Dock,
gegen den ungestümen atemraubenden Angriffsgeist unserer
Soldaten , gegen die Sprach unserer Panzergeschütze und
MG .s Kappten sie zusammen.

So erzählen Soldaten vom Chevalier -Regiment 2 (Star-
gardl : Schon am ersten Tage wurden sie zur Ausnahme
des fluchtartig zurückgehenden Jägerbataillvns 2 gegen Dir-
schau angesetzt . Noch konnten sie ihre Aufgabe lösen . Plan¬
mäßig geführt , folgten sie, hinhaltend kämpfend , dem fliehen¬
den Jägern . Da stürzt an der Weichsel ein deutscher Bomber
über sie her , und der llvbergang über den Fluß ist vereitelt.
Auch der kühne Versuch , schwimmend das rettende Ufer zu
erreichen , mißlang Die Wasser verschlangen die Halste oeS
Regiments . Einzeln , in kleinen Gruppen , tasteten die Neste
durch Wälder und Felder , um sich nach Brvmbcrg durchzu¬
schlagen . Doch schon stießen sie auch hier auf deutsche Ge¬
wehre . Was übrigblieb , war am Ende der Kraft , In den
deutschen Eeiangenensammelstellcn kam erst wieder ein Bissen
Esten über ihre Lippen und Schlaf in ihre ausgepumpten
Körper.

Das Ulanenregiment 16 (Bromberg ) und das Ulanenregi
meist 18 (Graudenz ) fand die grausige Stunde der Zerschla
gung in den Wäldern von Tuchel . Unsere Flieger und Pari
zer stießen so schwer in die Reihen , daß sie schon nach kurzer
Zeit die Verbindung untereinander verloren . Kein Mensch
vermocht « mehr Ordnung in die ausgelösten Schwadronen zu
bringen . Da auch ihnen der Weg nach Vromberg versperrt
war , versuchten sie bei Kulm über die Weichsel zu ent¬
kommen : aber auch hier faßte sie unser Feuer und über
viele andere gingen die Fluten des breiten Stromes.

Die Schützen zu Pserde Nr , 8 (Kulm ) sollten der Schutz
für zurückgehende Truppen aus Konitz sein , doch im deut¬
schen Flankenfeuer zerbrach alles . Aus dem anfangs ein¬
geleiteten planmäßigen Rückzug wurde eine kopflose Flucht,
eine Flucht , die , als sich der Abend des dritten Tages nie¬
dersenkte , das ganze Regiment aufgerieben hatte . Waren
ihnen doch schon am Morgen nur noch 70 bis 80 Pferde ge¬
blieben . Auch die sechs kleinen Tanks und die sechs Panzer¬
spähwagen , die zu ihnen gestoßen waren , blieben auf der
Strecke.

Die Reitende Artillerieabteilung 1t (Bromberg ) war zur
Abwehr eines deutschen Angriffs von Dirschau her eingesetzt
worden , Der dritte Tag schon sah sie in eiligem Rückzug aus
Stargard und Bromberg , 40 Kilometer nördlich von Brom¬
berg jedoch erwischte sie ' unser Nrtilleriefeuer . Vier Batterien
zu je drei Geschützen lagen zerschmettert herum . Die Abteilung
wurde völlig aufgerieben.

Zum Schluß berichtete noch einer von den wenigen , die
von der Kavalleriebrigade -Nachrichtenschwadron übriggeblieben,
über das schicksalhafte Ende ; sie hatten schon am zweiten Tage
jede Verbindung mit der Brigade verloren . Nirgends blieb
ihnen ein Rückweg . Ehe ein paar Stunden vergangen waren,
war die Schwadron versprengt und ausgelöscht

So sieht das , was eine gemeine Lügenpropaganda als Pol¬
nische kluge Feldzugstaktik erklären will bei denen aus , die
den Untergang der Pominerellenschen Kavalleriebrigade in
drei Tagen und Nächten selbst erlebten . Es sind polnische Sol¬
daten die , belogen und betrogen , die Größe der deutschen
„.' anipskraft verkannten und , hossnungsvoll auf die englische
Wassenhilie bauend , das bittere Los der völligen Vernichtung
erfuhren . In den Menschen dämmert die Erkenntnis , wer
in Wahrheit den Frieden zerschlug.

Wahrheit gesagt haben . Dieses steht ja dort drüben noch
schlechter im Kurs als die Währung , für deren Stärkung
gewisse kriegslüsterne Regierungskreise in Frankreich und
England das Blut vieler unschuldiger Millionen gewissenlos
opfern möchten . Daß auch zwei Frauen je zu 2 Monaten
Gefängnis und 25 Francs Geldstrafe verdonnert wurden , weil
sie vor einer Fenerwehrkaserne „Heil Hitler " und „Es lebe
Deutschland " gerufen hatten , zeigt ebenso die Brutalität einer
Scheiniustiz , die jede friedliche Bekundung einer Verständi¬
gungsbereitschaft zwischen den Völkern im Keime erstickt.
Immerhin hat dieses in der französischen Presse mit großem
chauvinistischen Lärm verzeichnete Strafgericht über fluch¬
würdige Hochverräter der französischen Staatskasse insaesamt
550 Francs eingebracht , eine Summe , die wahrscheinlich —
wenn jeder einsichtige Franzose seine Meinung sagen würde,
lawinenartig anschwellen könnte und durchaus geeignet wäre,
etwa die astronomische schwebende Staatsschuld auszugleichen.

In England fitzen die Kriegstreiber!
na. Berlin , 13. September

Wie Kar in einem großen Teil der neutralen Auslands-
presfe die europäische Lage beurteilt wird , zeigen immer wie¬
der Pressestimmen objektiver namhafter Publizisten . Eine sehr
deutliche Sprache führt so in einem Stimmungsbericht aus
London der bekannte amerikanische Berichterstatter John
L ' Donnel,  der darauf hinweist , daß das englische Volk
den Frieden wolle , aber von gewissen führenden Schichten
zum Haß und Krieg gegen Deutschland aufgehetzt werde.
„Bon diesen Leuten ", so schreibt O 'Donnel , „ sind nun eiligst
Propagandabarrikaden errichtet worden , um den Friedens¬
ansturm abzuschlagen , der der schnellen deutschen Eroberung
Polens vielleicht aus den Fersen folgen wird . Diese Leute
sind grimmig entschlossen , den Frieden zu verhindern . "

Wie stark im übrigen der deutsche Vormarsch in Polen fort¬
geschritten ist . unterstreicht die Brüsseler „Nation Beige ",
die in einem Kommentar znr militärischen Lage die Stellung
der polnischen Armee als äußerst kritisch bezeichnet , die seit
der iieberschreitung des Bug durch die Deutschen von einer
vollständigen Umzingelung bedroht sei. In den zohn Tagen,
die der polnische Felbzug bisher gedauert habe . hätten die
Deutschen bereits ein dreimal so großes Gebiet wie Belgien
besetzt.

„England wird scl-citern ", so schreibt die Madrider Zeitung
„Ariba ". Deutschlands Rohstoffquellen und -Vorräte seien
zu umfangreich . In gleicher Weise beleuchtet das Blatt die
merkwürdigen französischen Heeresberichte und betont , daß
die Tradition der französischen Armee - mit dem Mangel an
Ernsthaftigkeit , den diese Berichte erkennen ließen , nicht ver¬
einbar sei. Aus der anderen Seite stände hinter dem deut¬
schen Westwall ein noch stärkerer Wall , nämlich der Geist
und die Energie des deutschen Volkes . Deutschland aber . sei
Adolf Hitler , und Adolf Hitler sei Deutschland . Gegen diese
innigste Verbundenheit zwischen Volk und Führer vermögen
alle Hetzverseiche nichts auszurichten.

vor Intelligente Servile in Vromberg
Dr . v . 1 .̂ Rom , 13. September.

Die Tatsache , daß die polnischen Banden von Agenten des
britischen Geheimdienstes gegen deutsche Truppen organisiert
wurden , hat großes Aussehen in Italien hervorgerufen . Die
Nachricht wurde von allen italienischen Sendern am Dienstag¬
nachmittag mit den Worten verbreitet : „Es ist klar erwiesen,
daß die Polnischen Banden durch Agenten des Intelligente
Service organisiert wurden ." In faschistischen Kreisen erinnert
man daran , daß während des abessinischen Feldzuges britische
Geheimagenten dasselbe schmutzige Handwerk gegen die
kämpfenden italienischen Truppen betrieben.

Nr . 252 Jahrgang 193g

tzuma will Warschauvernichten
(Fortsetzung von Seite 1)

Inzwischen zeigen sich auch die furchtbaren Folgen de«
vom Sender in Wilna verbreiteten Aufforderung des polni¬
schen Kommissars Birnacki , „ jeder Zivilist solle mit dem , was
er gerade in der Hand habe , zuschlagen " . Die bestranschra
Grausamleiten , zu denen es daraufhin in Nordostpolen gegen
die dort wohnenden Deutschen kam, sind unvorstellbar ^ Wie¬
derum werden von den Mordbanditen nicht einmal Greise,
Frauen und « eine Kinder geschont . Besonnene Polen , die
jenem Treiben ihrer entmenschten Landsleute ein Ende zu
machen versuchen , werden gleichfalls mißhandelt . 2 » die
Bauerngehöste dringen die mit Revolvern bewaffneten Rowdies
in wahren Rudeln ein . um ihrer Blutgier freien Laus zu
lassen und Haus und Scheunen in Brand zu setzen. W,r
müssen es uns versagen , hier sämtliche Scheußlichkeiten die-
ser polnischen Bestien zu erwähnen , die Auszählung wurde
ganze Spalten stillen.

Kann es eine eindringlichere Anklage gegen die völker-
vergistende Tätigkeit der britischen „Propaganda " geben , als
die von ihr ausgelösten furchtbaren Taten der polnischen
Mordbrenner ? -

Me VSnen rechnen mit britischen vomben!
e. Berlin , 13. September.

Obgleich England sich im Falle des Esbjerg -Bombarde-
ments aus Protest des dänischen Gesandten im Foreign
Office offiziell , wenn auch mit den oberfaulsten Begründun¬
gen , entschuldigt hattt , und bereits ein weiterer brutaler
Rechtsbruch britischer Flugzeuge , die Flugblätter über Nord¬
schleswig abwarfen , eindeutig ermittelt worden ist , ent¬
blödet sich britischer Krämergeist nicht , noch um den Scha¬
denersatz sür die Esbjerger Zerstörungen zu feilschen . Der
englische Gesandte in Kopenhagen hat nämlich erklärt , „daß
die englische Regierung bereit sei, solchen Ersatz zu leisten,
unter der Voraussetzung , daß in ausreichender Weise fest¬
gestellt werden könne , daß die in Esbjerg abgeworsenen
Bomben englischer Herkunft waren !" London hat sich also sür
eigene Bomben bereits entschuldigt , die ihm nachher , wenn ' s
aus Berappen geht , plötzlich wieder „fraglicher Herkunst " er¬
scheinen . Das geht , wie auch aus der dänischen Presse ein¬
deutig erkennbar ist, selbst dem gemütlichsten Dänen über die
Hutschnur ! Wörtlich wird gesagt : „ Jetzt vielleicht noch Flug¬
blätter ! Wer aber garantiert noch, daß nicht britische Bom¬
ben  solgen ? !"

kstlanb und sinnland ebenfalls erbittert
Wie in Reval von führenden Zeitungen bezeugt wird,

trifft der schamlose Blockadckrieg Englands besonders die
Neutralen . Deutschland selbst werde nicht davon berührt , da
seine Versorgung aus dem Osten sichergestellt sei, und z, B.
auch der Handel des Reiches mit Sowjetrußland von der
britischen Abschnürung nicht betroffen werden könne . Die
estländische Feststellung , daß Deutschland durchaus in der
Lage sei, seine wirtschaftlichen Beziehungen zu anderen Län¬
dern , besonders des Ostens , zu normalisieren , wird auch durch
die Bekanntmachung des Belgrader „Jugoslawischen Kuriers"
unterstrichen : Der auf Clearing fußende Verkehr zwischen
Deutschland und Jugoslawien hätte seit Ausdruck ) des Kon¬
fliktes , abgesehen von vorübergehenden Transportschwierig-
keitcn , ungestört weitergearbeitet . Neben den wirtschaftlichen
Bedrohungen finden aber auch in den neutralen Oststaaten
die militärischen  Druckversuche Englands stark be¬
sorgten Widerhall . So spricht das in Helsinki erscheinende
„Ajan Suunta " von einer „unhaltbaren Lage , wenn bri¬
tische Flieger der Ansicht sind , daß sie gegen ein beliebiges
Land vorgehen dürfen in der Gewißheit , daß ihre Regie¬
rung die Zeche bezahlt ".

Ein neutraler Staat habe nicht nur das Recht , sondern
auch die Pf l i ch t , seine Unantastbarkett mit Waffengewalt
zu sichern . Es sei Nötig , daß die Neutralen einen essekiiven
und selbstbewußten Neutralitätsschutz einrichten und beibe¬
halten müßten.

Angesichts der Tatsache , daß aus den verschiedensten neu¬
tralen Ländern bereits ernste Dersorgungsschwierigkeiten ge¬
meldet werden , ist diese Abwehrfront gegen den brutalen
Wirtschaftskrieg Albions ein Gebot der Notwehr für alle
wirtschaftlich abhängigen Länder . Hält man sich die lange
Reihe der Nationen vor Augen — auch Panama ist jetzt hin¬
zugetreten — die bereits ihre Neutralität erklärt haben und
dem gleichen Druck Englands ausgesetzt sind , so dürfte kaum
noch ein Zweifel darüber herrschen , daß die Willkür Groß¬
britanniens als „Aufpasser " der Weltwirtschaft sich noch
bitter an ihm rächen wird . Deutsch  lan .d hat irgend¬
welche neutrale Selbsthilfe nicht zu fürchten . Daß es aver
England  selbst schon unheimlich wird , alle friedlichen
Wirtschaftsbeziehungen hintertrieben zu haben , mag die Tat¬
sache bezeugen , daß dort soeben sämtliche Fleisch - und Zucker¬
vorräte beschlagnahmt wurden . Ist dies etwa noch das
„reiche " Großbritannien ,das souverän über alle Güter der
Erde zu schalten glaubt?

England erpreßt arabische Zeitungen
s . Kairo , 13. September.

Neuerdings trägt das in Jaffa erscheinende arabische Blatt
„Falastin " eine britensreundliche Haltung zur Schau . Das
ist um so auffälliger als die Haltung des arabischen Volkes
und seiner Presse angesichts der englischen Blutherrschaft
alles andere als probritisch ist und auch „Falastin " bisher
ein Vorkämpfer des arabischen Freiheitswillens war . Es ist
jedoch ein offenes Geheimnis , daß der Umfall der Zeitung
nicht freiwillig , sondern auf Befehl der britischen Mandats¬
regierung erfolgte , die allen in Palästina erscheinenden ara¬
bischen Zeitungen unter Androhung des Verbots und der
Verhaftung der verantwortlichen Männer die ultimative For¬
derung stellte , offen für England einzutreten . Die Tat¬
sache, daß „ Falastin " als einzige  Zeitung das er¬
presserische Ultimatum  befolgte , beweist die Nutz¬
losigkeit des Versuchs , mit den Mitteln der Erpressung und
Lüge die Stimme des von England vergewaltigten Volkes
zu ersticken.

Neuer englischer Schlag gegen dle INfl
s . Dublin , 13. September.

Das „ allmächtige " England hat viele Sorgen , und dos
Wirken der JRA ist nicht die kleinste unter ihnen . Noch
immer sitzen die irischen Freiheitskämpfer dem britischen Lö¬
wen im Nacken — daß sie ihn kräftig zu zausen verstehen,
haben die vielen Attentate , die ganz England in panischen
Schrecken zu setzen vermochten , auf eine Weise bewiesen , die
auch heute noch die Wachsamkeit der englischen Polizei täg¬
lich beansprucht . Aus Dublin wird gemeldet , daß die Poli¬
zei eine Anzahl von Mitgliedern der JRA verhaften konnte.
Haussuchungen förderten ein Waffen - und Munitionslager,
Propagandamaterial und namhafte Geldbeträge zutage . Auch
dieser neue Schlag gegen die irischen Autonomisten dürstt
wie die früheren brutalen Verfolgungen seitens der Eng¬
länder kaum geeignet sein , den Schwung der irischen Frei¬
heitsbewegung ernstlich zu hemmen.
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Such Eden stets in Form . Der als Dominienminister wie¬
der ins Kabinett aufgenommene unglückliche Sanktionspoliti¬
ker Eden hat eine Rede gehalten , in der er , seiner täppischen
Art entsprechend , noch etwas deutlicher die englischen Kriegs¬
ziele unterstrich , als es seine Ministerkollegen getan haben.
Er stellte seine Rode nämlich unter den Leitgedanken , daß
England „ für die gleiche Sache kämpfe , wie im Weltkriege ".
Er bestätigt damit die deutsche Auffassung , daß die pluto-
kratische englische Oberschicht unter allen Uniständen das
Diktat von Versailles aufrechterhalten will . Während die
englische Propaganda sonst genau so betrügerisch wie vor
25 Jahren harmlosen Gemütern einreden will , der Kamps
der Londoner Herrenschicht gelte nicht dem deutschen Volke,
erklärte Eden , „ lvenn nötig , werde man auch dem deutschen
Volk klarmachen , daß England bis zum bitteren Ende zu
kämpfen bereit sei." Datz Eden ein bitteres Ende für sein
Land voraussieht , ist der einzig interessante Punkt seiner Rode.

Der dänische Reichstag ist sür Sonnabend einberufen wor¬
den , um zur allgemeinen Lage und besonders zu den Ver-
sorgungsmatznahmen der Regierung Stellung zu nehmen.

Das Echo der Rede des Ministerpräsidenten in Istanbul.
Besonders der außenpolitische Teil der gestern gemeldeten Rede
des türkischen Ministerpräsidenten findet in der Istanbuler
Presse eine sehr interessierte Aufnahme . In der türkischen
Oefsentlichkeit wird es mit grober Genugtuung begrüßt , daß
die Türkei keinen Anlaß hat , aus ihrer Reserve herauszutreten.

Der lettische Ministerrat beschloß , eine wichtige Aenderung
zum sogenannten staatlichen Kreditgesetz . Danach ist die letti¬
sche Regierung berechtigt , die lettische Währung , den Lat,
vorn englischen Pfund zu lösen.

Massenverbreitung der Molotow -Rede . Die Rede , die der
russische Außenkommissar Molotow anläßlich der Ratisizie-
rung des deutsch -russischen Abkommens gehalten hat , wird
jetzt als Flugschrift in Massenauflage verbreitet . Der Auf¬
trag wurde zur beschleunigten Erledigung den größten
Druckereien der Sowjetunion übergeben.

Die argentinische Regierung hat aus finanzpolitischem Ge¬
biet einen Entschluß von größter Tragweite gefaßt . In An¬
betracht der Schwankungen des englischen Pfundes wurde der
Peso . von seiner traditionellen Bindung an das englische
Pfund gelöst.

Zum Ausbau seiner Handelsflotte forderte die USA .-Bun-
desschisfahrtskommission von Privatwersten Kostenanschläge
für 2g Frachtdampser mit je 13 909 Tonnen Wasserverdrän¬
gung und 7549 Tonnen Ladekapazität bei 15Ve Knoten Ge¬
schwindigkeit an.

Polens slnanMlnlsler als Sol - schmuggler
s . Bukarest , 13. September.

Bekanntlich hat sich die polnische Regierung vorsorglich in
die Nähe der rumänischen Grenze begeben , um daS eigene
kostbare Leben , sür das sie den Bestand der gesamten Pol¬
nischen Nation aufs Spiel zu setzen beliebte , zu retten . Es ist
aber nicht so, daß nur die Ratten das sinkende Schiff ver¬
lassen , sondern gleichzeitig versucht man aus dem Wrack all
das noch verbliebene Gold zu bergen , mit dem der „ große
englische Freund " das polnische Abenteuer gegen Deutschland
zu sinanzieren geruhte . Der polnische Finanzminister hat
gestern , selbstverständlich in einem geschlossenen Auto , die

^polnisch -rumänische Grenze überschritten und hält sich geheim
— die polnischen Untertanen dürfen es nicht wissen — in
Czernowitz auf . Was sich aber nicht verheimlichen läßt , ist
die Absicht , bei der wohl Englands Wünsche Vater des
Gedankens waren , den Goldschatz der Bank von Polen in
das sichere Rumänien hinüberzuschmuggeln . Der Vorgang ist
nicht neu : pflegten doch von jeher Emigranten ihre mit dem
Blute anderer verspielte politische Laufbahn durch veruntreute
Gelder wieder flottzumachen . Uns Deutschen kann es offen¬
gestanden , nicht leid tun , daß es sich dabei um britischen
Mammon handelt!

Lrauerfeler für 59 krmor - ete
s . Gleiwitz , 13. September.

Tausende waren am Dienstag auf dem Beuthener Park¬
sriedhof Zeugen der feierlichen Beisetzung von 27 Volks¬
deutschen , die von polnischen Mordbanditen grausam umge¬
bracht worden sind . Unter den Toten befand sich auch der
schon aus dem ersten polnischen Aufstand vor 29 Jahren her
bekannte Selbstschutzsührer Willi Pissarski , der sich um die
Bewegung in der Obcrschlesischen Grenzecke seit den ersten
Kampsjahren große Verdienste erworben hat . Insgesamt ruhen
jetzt aus dem Beuthener Parkfriedhof 59 von den Polen
ermordete Volksdeutsche , sür die die gemeinsame Trauerseier
abgehalten wurde.

Um das Massengrab mit den 27 Särgen standen die Ver¬
treter von Wehrmacht , Partei und Staat sowie die Partei-
gliederungen , darunter alle Standartenführer Oberschlesiens.
Der Sprecher der Wehrmacht betonte , daß es das Verdienst
der Toten sei, wenn jetzt die Räder in Ost - und Oberschlesien
sich weiterdrehten und die Schlote rauchten . Der Oberbürger¬
meister der Stadt Beuthen hob hervor , daß an der blutenden
Grenze bei Beuthen nach 29 Jahren endlich Friede eingezogen
sei, dank des Einsatzes auch dieser Tapferen . Der Selbstschutz-
führer Willi Pissarski habe sein Leben lang die Fahne voran-
getragen , als Freikorpsfühxxr , als erster Beuthener Sturm-
sührer , als erster nationalsozialistischer Stadtrat und jetzt
wieder als erster im Abwehrkamps gegen die Polen . Kreis-
leiter Obst stellte fest, daß es ausschließlich das Verdienst der
Selbstschutzkämpser sei, daß Beuthen nicht das Schicksal von
Bromberg erlebt habe . Sie schützten mit ihren Leibern die
Grenze.

Ilomann - Losließe » 5kuekmann
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kin Viertel des Veutschtums vernichtet
polnisches Mttittir als Schlächter — London veranlaßte Ausrottung der Kultivatoren des Landes

Dan zig,  13 . September
Aus dem Kreise Briesen , einem westpreutzischen Landkreis

bei Thorn , trafen Nachrichten über die der unmenschlichen
Kriegführung der Engländer in Polen zum Opser gefallenen
Märtyrer des Deutschtums ein . Sie beweisen , datz die
Schreckenstage von Bromberg durchaus kein Ernzelfall sind.
Man mutz damit rechnen , datz ein Viertel des Deutschtums
in Polen , wenn nicht gar mehr , durch die entsetzlichen Greuel
der von England aufgeputschten Polen vernichtet worden ist.

Noch kann man sich in keinem Fall ein abschließendes Bild
machen . Es ist noch nicht möglich gewesen , die Zahl aller
Ermordeten , Verstümmelten und Verschleppten festzustellen.
Wo aber bereits amtliche Feststellungen getroffen worden sind,
da zeigte es sich, daß das Deutschtum in einem Umsang ver¬
schleppt und abgeschlachtet worden ist , daß alle Schätzungen
weit übertrofsen werden.

Die Gemeinden Briesen und Reinsberg zählen nach An¬
gaben eines evangelischen Geistlichen etwa 1609 Seelen , die

zur deutschen Volksgruppe gehören . Davon sind 409 ver¬
schleppt worden . Bis jetzt muß man mit 100 Toten rechnen,
doch besteht nach den gemachten Erfahrungen kaum Hoss-
nung , daß die übrigen Verschleppten lebend zurückkehren.
Diese 100 stammen jedoch nur aus den Gemeinden Briesen
und Neinsberg . Da der Kreis Briesen recht groß ist und
aus allen Dörsern ähnliche grauenhafte Meldungen kommen,
muß man annehmen , daß die Gesamtzahl der Verschleppten
und Ermordeten das Mehrfache dieser außerordentlich vor¬
sichtigen und , in jedem einzelnen Falle beglaubigten An¬
gaben von Stadt Briesen und Neinsberg ausmachen.

Der größte Teil der Greuel ist nach übereinstimmenden
Aussagen verschiedener unabhängig voneinander befragter Zeu¬
gen von regulärem polnischen Militär verübt worden . Das
beweisen auch die zahllosen bestialisch Erstochenen , die ein¬
wandfrei Bajonettstiche auswiesen . Teile der polnischen Armee
sind mit französischen vierkantigen Bajonetten , sogenannten
Stiletten , ausgerüstet.

Koloß auf tönernen süßen
Englands krnökrungslage ernst — Lebensmittelversorgung nur schlecht gesichert

England , das seit Jahrhunderten mit Lüge und Brutali¬
tät versuchte , andere Völker zu unterjochen , wendet die
gleichen Methoden bei der Propaganda innerhalb seines
eigenen Ernährungsscktors an . Hinweise , daß durch die
Verbindungen mit seinen Dominions und Kolonien die Le¬
bensmittelversorgung Englands gesichert sei und daß ge¬
nügend Tonnageraum zum Heranbringen der Ware vorhan¬
den ist , sind zwar Wunschgcbilde , aber im Ernstfälle nicht
in die Praxis umzusetzen.

Die Vorratshaltung , die bei uns seit Jahren betrieben
wird , hat England erst vor mehreren Monaten eingeleitet,
und die' einheimisck )e Produktiver ist bei Ackererzeugnissen aus
einen Stand zurückgegangen , der niedriger als der von 1914
liegt . So ist der Fütterrübenbau um 59 v. H „ der Gerstebau
um 42 v. H . und der Haferbau um 26 v. H. gesunken . Wäh¬
rend Großdeutschland eine Ueberproduktion an
Kariös sein  hat — nur 13 v. H. der Ernte werden für
Ernährungszwecke verwendet —, deckt England seinen Nah-
rungskartosselbedars nur mit 96 v. H . Weiter beträgt bei¬
spielsweise der englische Verbrauch an Getreideerzengnissen
(Mehlgewicht ) 4,4 Millionen Tonnen . Davon erzeugt Eng¬
land im eigenen Land nur 13 v. H ., während die deutsche
Landwirtschaft den gesamten Bedarf aus eigener Erzeugung
deckt. Bei Fleisch decken wir fast 109 v. H ., die englische
Insel nur 59 v . H. aus eigener Erzeugung . Bei Zucker be¬
trägt die englische Eigenerzeugung 26 v. H., die deutsche
erreicht spielend 100 v. H. Während wir bei Obst und Ge¬
müse fast die volle Deckungsgrenze aus eigener Erzeugung
erreichen , beträgt diese in England nur 25 v. H . Hier zeigt
sich wieder einmal klar nud deutlich , wohin das liberale
Welthandelsprinzip im Ernstfälle führen muß : Zum Unter¬
gang deS eigenen Bauerntums und damit der eigenen Nah¬
rungsquelle . In bewußter Erkenntnis der Bedeutung der
deutschen Nahrungsquelle hat man durch die Maßnahmen des
Reichsbauernsührers Darrä  nach der Machtübernahme dem
Landvolk das ideelle und materielle Rüstzeug in Form des
Reichserbhofgesetzes und der nationalsozialistischen Marktord¬
nung in die Hand gegegeben , um durch steigende Erzeugung,
gleichmäßige Verteilung und einen gerechten Preis nicht nur
Bluts -, sondern auch Nahrungsqucll des deutschen Volkes
aus die Dauer zu sein . Die Früchte dieser Tat werden heute
geerntet.

England lügt also nicht nur politisch , sondern auch wirt¬
schaftlich . England belügt sich heute selbst  und
wird eines Tages an seiner eigenen Lüge zugrunde gehen.

Darre hat vor kurzem einmal gesagt : „Ohne Bauerntum
hungert das Volk !" Vereinzelte maßgebende Engländer scheinen
diese Erkenntnis in einer stillen Stunde auch zu besitzen. So
schrieb beispielsweise vor längerer Zeit die „Daily Mail " :
„Die gesamten Reserven Englands an Weizen und Mehl
reichen nur für 17 Tage aus . Was hat es da sür einen Zweck,
ein Aufrüstungsprogramm sür I ^L Milliarden Pfund zu
haben , wenn im Falle des Krieges die Aushungerung eine
größere Gefahr darstellt wie die Verteidigung ?"

Eine Armee ohne wirtschaftliche Sicherung steht damit auf
tönernen Füßen . Im ähnlichen Sinne äußerte sich Lord
Eltisley in einem Brief an die „Sunday Times " : „Die
Flotte , die Armee , die Luftstreitkräfte und die Landwirtschaft
sind die Mittel unserer Verteidigung . Das Geld , das man
für die Streitkräfte ausgibt , kann sich jedoch als wertlos
erweisen , wenn unsere große Heimatindustrie , die Landwirt¬
schaft, übersehen oder vernachlässigt wird ."

Da arrogante , überhebliche und verlogene England Hai
sein« Landwirtschaft vernachlässigt . Diese Feststellung machen
nicht wir , sondern die „Neue Zürcher Zeitung " in ihrer Aus¬
gabe vorn 1. September 1939 aus Grund eines Berichtes , den
der Londoner Vertreter dieser Zeitung am 29. August , also
mehrere Tage vor der englischen Erklärung des Kriegs¬
zustandes mit Deutschland , verfaßt hat . Dort steht unter
Bezugnahme auf die vor kurzem einsetzenden englischen Sofort-
mahnahmen wörtlich folgendes : „Alle diese Schritte kamen
aber zu spät und sind auch in ihrer Gesamtheit noch nicht
genügend , um eine wirklich starke Steigerung der einhei¬
mischen Landwirtschaftsproduktion , wie sie im Kriegsfalle not¬
wendig ist , herbeizuführen . Für die gründliche Sanierung
der Landwirtschaft Großbritanniens ist es zu spät , falls der
Krieg in der nahen Zukunft anspricht ."

So ist Englands ErnähruuMvlrijchaft „gesichert "!

fllte und neue Nennungen
änh . Rom , 13. September.

Der Wirtschaftskrieg , wie ihn England aufziehe , wird von
italienischen Zeitungen als ein zweischneidiges Schwert be¬
zeichnet . Von der deutschen Haltung und der Haltung der
kleinen neutralen Staaten abgesehen , fingen Japan und die
Sowjetunion an , sich zu rühren und gegen eine willkürliche
Beschränkung ihres Handels aufzubegehren . Hier könne ein
Kenn sür Verwicklungen liegen , deren Auswirkung für die
englische Politik sich noch gar nicht ermessen lasse , zumal Ja¬
pan und Sowjetrußland mit .England alte und neue Rech¬
nungen zu begleichen hätten.

Neues japanisches Sberkommando in tßina
Tokio , 13. September.

Militärische Kreise Japans bezeichnen die amtlich gemel¬
dete Errichtung eines neuen Oberkommandos in China als
Einleitung eines neuen China - Feldzuges.  Zum
Oberbefehlshaber der gesamten japanischen Truppen in China
wurde '»General Nishio ernannt , zum Generalstabschcf der
bisherige Kriegsminister Generalleutnant Jtagaki . Dem
Oberbefehl unterstehen die bisherigen Armeegruppen in Nord¬
china (neuer Befehlshaber Generalleutnant Jida ), Mittelchina
(Generalleutnant Hamada ) und Südchina (Generalleutnant
Ändo ). Der neuernannte Botschafter in Mandschukuo . Ge¬
neralleutnant llmezu , wird gleichzeitig Oberbefehlshaber der
Kwantung -Armee ; der bisherige Botschafter General Ueda
tritt zum Eeneralstab in Tokio.

knglisch-polnischer Spion jy Nußland abgeurteilt
». Moskau , 13. September.

Vor dem Kriegsgericht des Weißrussischen Militärbezirks
in Smolensk wurde ein früherer Emigrant , der tznter
Spionageanklage stand , abgeurteilt . Der Angeklagte war
ein Agent des berüchtigten britischen „Intelligente
Service ", der sein Handwerk zunächst in Deutschland be¬
trieb , um dann im Austrage des polnischen Spionagedienstes
mit salschem Paß in die Sowjet -Union eingeschmuggelt zu
werden . Hier hatte er versucht , durch hinterhältigste
Methoden Agenten für seinen Auftraggeber anzuwerben . Der
englisch -polnische Spion wurde jedoch schnell gefaßt und
nun , wie das Militärblatt „ Kraßnaja Swjesda " mitteilt,
„nach Gebühr bestraft ". Er mag sich bei jenen bedanken , die
es schon immer verstanden haben , andere sür sich die Ka¬
stanien aus dem Feuer holen zu lassenl

Heldenhafter einsah einer deutschen vombenstaffel
stuft . 13. September (PK .-Sondevbericht ) .

Bei einem Angriffsflng , der der Vernichtung polnischer
zurückflutender Truppenteile aus ihren Rückzugsstraßen im
Raum Lowicz —Warschau galt , geriet ein kleiner deutscher
Luftwaffenvexband in einen konzentrischen Angriff der Reste
der polnischen Luftwaffe . Dank erfolgreichen ' Abwehrfeuers
aller Maschinen konnte die Aufgabe , auf den Rückzugsstraßen
die polnischen Truppenverbände zu zerstören , erfolgreich durch¬
geführt werden . Infolge von Treffern in beide Motoren
mußte einer der deutschen Bomber inmitten eines Gebietes
landen , in dem sich noch polnische Truppenreste befanden.

Dem Flugzeugführer Oberleutnant Stuewe gelang es , die
Maschine sicher zu Boden zu bringen , obwohl das Gelände
sumpfig und auch die Fahrwerksleitung zerschossen war . Der
Flugzeugführer und der Beobachter Leutnant Kempe brach¬
ten ihre beiden im Lustkampf verwundeten Kameraden in
ein polnisches Gehöft , wo sie verbunden wurden . Während
die sich ansammelnden Bewohner der Ortschaft durch den
Flugzeugführer mit der Waffe in Schach gehalten wurden,
konnte der Beobachter , der geläusig polnisch sprach , sich durch
eine weite noch von den Polen besetzte Strecke bis zu den
deutschen Truppen durchschlagen . Die Verwundeten und der
Flugzeugführer konnten durch einen vorstoßenden kleinen
Trupp entsetzt werden . Die Verwundeten , Oberfeldwebel
Florian und Unteroffizier Taupadel , befinden sich außer
Lebensgefahr.

Landeshauptmann der Systemzeit vor dem Richter . Der
ehemalige Landeshauptmann von Salzburg , Dr . Rehrk , wurde
wegen fortgesetzter Steuerhinterziehung zu einer Strafe von
fast 100 OOO Reichsmark verurteilt.

-Leistet-W«Ae

NumSnislhes flrmeekorps In - er Vukowina
Bukarest.  13 . September.

Die Zahl der ukrainischen und polnischen Flüchtlinge ver¬
mehrt sich von Stunde zu Stunde . Genaue Zahlenangaben
liegen nicht vor , und es fällt den rumänischen Behörden sehr
schwer , Zahlungen durchzuführen , da die Flüchtlinge bestrebt
sind , sich der Jntcrnierung zu entziehen . Aus diesem Grunde
verstärkt die rumänische Regierung seit Tagen ihre Truppen
längs der Grenze nach Polen , besonders an der Dnjestr-
Grenz « und erricbtct Stacheldrahtverhaue und Schützengraben.

Vor allem fürchtet man den Marsch geschlossener polnische«
Truppeneinheiten mit Waffen über die Grenze . Kleinere
Abteilungen sollen entwaffnet und in das Innere Rumäniens
abgeschoben werden . Falls ganze Regimenter auf der Flucht
nach Rumänien entweichen wollten , sind sie welsungsgematz
mit Wasfcngewalt zurückzuschlagen . Die rumänischen Truppen
Werden zu diesem Zweck in der Bukowina , wo bisher eme
Division stand , aus Armeckorpsstärke gebracht , um den sicheren
Grenzschutz zu gewährleisten.

Besonders unangenehm berührt ist man von den Ueber-
tritten polnischer Juden . Allein in Tschernowitz halten sich
nach privaten Zahlungen schätzungsweise 1090 polnische Juden
aus . die aus Schleichwegen gekommen waren.

LnglanSs Plattfuß -Legion
». Kopenhagen , 13. September.

Juda bangt um das britische Wohlwollen . Wohl ode«
übel muß es sich mit vor Albions Kriegskarren spannen,
damit ihm nicht die letzten Felle wegschwimmen . In Palä¬
stina haben sich 45 000 Juden und Jüdinnen beeilt , den dor¬
tigen englischen Militärbehörden ihre Kriegsdienste anzubie¬
ten . Nur die Masse kann es machen , wenn das „ auserwählte"
Volk seine kriegerischen Eigenschaften in die Waagschale
wirft . Daß es sich in diesem Falle um eine ausgesprochene
Konkursmasse handelt , wird den Briten wenig kümmern.
Hauptsache , es haben sich wieder einmal Ersatzmänner ge¬
sunden , die das heiße Eisen anfassen . » ,

knglan - will rumSnijche Neutralität brechen
Rom,  13 . September.

Römische politische Kreise , die Englands Druck auf die
Neutralen scharf kritisieren , weisen aus die Versuche der
britischen Politik hin , Rumäniens Neutralität zu brechen.
London habe der flüchtenden polnischen Regierung geraten,
sich nach Rumänien zu wenden und dort mit den geslüch-
teten Teilen der polnischen Armee sich unter Anrufung des
Polnisch -rumänischen Vertrages der Jnternierung zu wider¬
setzen.

Negnau - vermißt - ie pariser Steuern
Bern . 13. September.

Der französische Finanzminister Rehnaud hat in eine«
Presseerklärung gegen die von der Regierung angeordnete
Räumung von Paris Stellung genommen , da dadurch die
gesamte Finanzwirtschaft Frankreichs ins Schwanken gerate.
40 v. H. aller Steuern ziehe der Staat aus Paris ; 50 v . H.
des Handels , der 60 p. H. der Rüstungssteuern qufbringe,
seien hier konzentriert . Die Bevölkerung müsse der Luftabwehr
vertrauen . „Paris Excelsior " unterstützt Reynaud mit der
Feststellung , daß Deutschland seine militärischen Aktionen
offensichtlich auf militärische Objekte beschränke , so daß die
Bevölkerung beruhigt sein könne.

Moskauer Presse schärfer gegen knglan-
0 . 8oft . Bern , 13. September.

Der Korrespondent der „Basier Nachrichten " in Riga be¬
richtet feinem Blatt , daß in den letzten Tagen die Sprache
der Moskauer Presse immer stärker antienglisch eingestellt sei
als zuvor.

Seneral Suisan in vasel
v . 8ob . Bern , 13. September.

Der Chef der Schweizer Armee , General Guisan , stattete
am Dienstag der Stadt Basel und deren Umgebung einen
Besuch ab , wo er eingehend die zahlreichen Grenzschußmatz-
nahmen an der französischen und deutschen Grenze besichtigte .-
Zahlreiche Straßensperren ziehen sich bis weit in die Stadt
Basel hinein , wodurch der Verkehr vielen Einschränkungen
unterworfen worden mußte . Die Baseler Feuerwehr wurde
zwischen den zu beiden Seiten des Rheins liegenden Stadt¬
teilen ausgeteilt . Die Baseler Regierung fordert für weitere
Lustschutzmaßnahmen der Stadt einen Sönderkredit von 700 000
Schweizer Franken.

'ÄWILÜ

Hut rasiert-
gut gelaunt!

5m,

(99 . Fortsetzung)
„Um Gotteswillen, . ein Wahnsinniger !' , hört er die

Stimme der Frau hinter der Tür . . .
. . . und steht nun da , hilflos , mit herabhängenden Armen

— und starrt noch immer auf die Tür , die man vor ihm
zuschlug . . .

Er begreift nicht , was das alles zu bedeuten hat.
„Mon dien . . . mon dien . . . ", kommt es verzweifelt über

seine Lippen
Dabei wendet er sich um — und sieht die Fabrik.
Ein Hossnungsfunke glimmt in ihm auf:
Dort . in der Fabrik , wird man ihm alles erklären ! Sicher

ist der alte Matihießen . sein Werkmeister , noch da . . . der
wird ihn erkennen , der wird ihm alles sagen . . .

Mit großen L-chritten jagt er zur Fabrik hinüber.
Als er näher kommt , sieht er ein großes Schild über der

Einfahrt , das abermals seinen Lauf hemmk:
„Möbelfabrik Ludwig Cremer , vorm . Paul Becker . "
Ludwig Cremer . . . vormals Paul Becker?
Vormals ? '
Wieso — vormals?
Ach so! — Wie Schuppen fällt es ihm von den Augen:
Auf dem Totenmat auf dem Marktplatz steht es ja groß

und deutlich : „ Gefallen bei Aubsrivel"
Natürlich — vormals!
Streng genommen lebt er ja gar nicht mehr . . . eigent¬

lich hätte er tot zu sein , wie es auf dem Denkmal ein¬
gemeißelt . steht.

Er lacht heiser auf — und betritt den Fabrikhof.
Aus dem Schuppen hinten kommt das vertraute Geräusch

einer kreischenden Kreissäge — irgendwo hämmert es hell
auf — und aus einem der Fenster klingt das Gesumme der
Furniermaschine

Seine Fabrik . . .
. . . vormals Paul Becker . . .
Er öffnet eine Tür , die vorn Hof aus direkt in das Privat-

büvo des Chefs führt.
Er kennt sie noch genau — — als ob er gestern erst durch¬

gegangen wäre — —
Er tritt ein . . . will sprechen und — — sieht sich einer

Revolvermündung gegenüber.
Stehen bleiben ", befiehlt eine feste Stimme . „ Was wollen

Sie ?"
Einen Augenblick steht er mit offenem Munde im Tür¬

rahmen verblüfft über diesen Empfang.
Dann faßt er sich.

Oopz-rtxbt t>5  ki -omstlisus -VvrlaL , Nönobsn

„Legen Sie doch den Revolver beiseite . Ich bin kein Ver¬
brecher . Ich will nur einige Fragen an Sie richten "

Ludwig Cremer sieht den Mann in der Tür prüfend an.
Seine Frau , deren aufgeregte Stimme ihm eben durch ' s

Telephon zuschrie , daß ein Wahnsinniger bei ihr war und
jetzt mit Riesenschritten auf die Fabrik zueile , hatte recht.

Wenn man diesen Menschen anblickt , gibt es nur eine
Erklärung : Dieses hagere , von tausend irren Gedanken ent¬
nervte und zermürbte Gesicht , dieses weiße , wirr in die
Stirn hängende Haar , diese starren , freberglänzenden Augen
— dies alles kann nur einem Wahnsinnigen gehören!

Als Paul Becker einen Schritt weiter ins Zimmer tritt,
ruft Cremer wieder:

„Stehen bleiben oder ich schieße!"
Die glühenden Augen des vermeintlich Wahnsinnigen star¬

ren ihn an . — Ein kleines , verlorenes Lachen kommt aus
seinem Mund.

„Tun Sie es . . . schießen Sie . . . schießen Sie mich tot . . .
ich bin es ' ja ohnehin schon seit Jahren ! Ich lebe ja gar
nicht mehr . . . ich bin . . "

Die Stimme überschlägt sich Und er bricht in ein haltloses
Schluchzen aus.

Verwirrt steht Cremer dieser unerwarteten Situation gegen¬
über.

Er läßt den Revolver sinken:
Vielleicht ist der Mann da gar nicht irrsinnig — vielleicht

ist er nur unglücklich —?
„Setzen Sie sich einen Augenblick und sagen Sie mir , was

Sie wollen ", fordert er ihn aus . So zuvorkommend , wie es
ihm in diesem Augenblick höchster Spannung möglich ist.

Paul Becker läßt sich in den Sessel sinken . — Hört auf zu
schluchzen . — Hebt den Blick . . .

Da sieht Cremer in ein Gesicht voll grenzenloser Ver¬
zweiflung!

„Verzeihen Sie . . .", ringt es sich von den Lippen Beckers,
„aber ich . , ich . . . . ' Er läßt den Blick nicht von Cremer,
„ . . . . ich heiße Paul Becker !"

Cremers Meinung , es mit einem Unglücklichen zu tun zu
haben , der vielleicht nur zufällig den Weg zu ihm fand,
gerät wieder ins Wanken.

Doch ein Verrückter ! — denkt er — Paul Becker nennt er
sich.

„Sehr angenehm , Herr Becker !" , entgegnet er bewußt lie¬
benswürdig . „Es freut mich, Sie kennenzulernen . Mein
Name ist Cremer . Das wissen Sie ja bereits . Ich konnte
natürlich nicht ahnen , baß . . . ich glaubte , Sie wären totl"

Ein ungemein schmerzliches Lächeln erscheint um den Mund
des also Angeredeten.

„Nein . . . ich lebe . . und ich bin auch nicht verrückt , wie
es vielleicht den Anschein hat , Herr Cremer ! Ich bin der
sxühere Besitzer dieses Hauses . . ."

Ludwig Cremer wird wieder unsicher : sollte der Mann
wirklich - ? Aber das war doch unmöglich!

„Mir kommt das etwas überraschend , Herr Becker ", meint
er . „Ihre Frau . . . "

„Meine Frau ?", unterbricht ihn Paul Becker mit allen
Zeichen erneuter Erregung . „Was iH mit meiner Frau . . .? "

„Ihre Frau — will sagen , Frau Becker — hat mir Ihren
früheren Besitz verkauft ", erwidert Cremer fest und bestimmt.

„Verkauft , sagen Sie — so, so — verkauft , kommt es lang¬
sam , fast tropsenweise aus Beckers Mund . „— Wann denn
— verkauft , lieber Herr — —? "

„Das kann ich Ihnen ganz genau sagen : im Mai 19241",
entgegnet Cremer , lauter als es vielleicht nötig ist . — Dieses
Bild trostloser Verlassenheit , das der ganz in sich zusammen¬
gesunkene Paul Becker bietet , reißt an seinen Nerven . Es
ist, als ob er die Spannung in sich mit seiner Stimme über¬
tönen möchte

Starr und regungslos sitzt Becker auf seinem Stuhl , als
müsse er die erhaltene Antwort erst in sich verarbeiten . Dann
hebt er jäh wieder den Kopf.

„Und meine Frau . . . wo . . . wo ist sie jetzt? "
Rauh und abgehackt , beinahe herrisch klingt diese Frage.
Einen Augenblick überlegt Cremer , ob er jenem sagen darf,

was er weiß . — Ein Blick in die bettelnden verzweifelten
Augen seines Gegenübers nimmt ihn jedoch jeden Zweifel.

Vielleicht ist Klarheit hier Wohltat , denkt er und antwortet
rasch:

„Wo sie ist , das weiß ich leider nicht , Herr Becker. Aber
— soviel ich gehört habe — hat sie wieder geheiratet ."

Schon in der nächsten Sekunde bereut er seine Offenheit.
Denn jetzt schreit Becker aus wie ein Besessener:
„Was sagen Sie ? Geheiratet ? Das . . . das ist nicht wahr !"
„Ich kann Ihnen nichts anderes sagen , als was ich gehört

habe ."
Da ist Paul Becker mit einem Sprung bei ihm . Packt

ihn an den Schultern und schüttelt ihn mit so unheimlicher
Kraft , wie man sie seinem hageren Körper gar nicht zu¬
getraut hätte

„Das ist nicht wahr ! Das ist nicht wahr !' , schreit er
unentwegt . Sagen Sie . Herr , daß es nicht wahr ist . . .I"

Vergebens versucht Cremer , sich aus der Umklammerung
zu befreien.

Die Verzweiflung gibt Becker Riesenkräfte . Seine langen,
spitzen Hände halten Cremer mit eisernen Klammern um¬
krallt.

In dieser für Cremer höchst unangenehmen Situation
kommt unerwartet Hilfe.

Die Tür wird aufgerissen . . . «in Gendarm stürzt herein,
stutzt einen Augenblick . . hebt dann den Arm und läßt sei¬
nen Gummiknüppel mit voller Wucht auf Paul Beckers
Kopf herniedersausen.

Sosort lösen sich die Hände deS Getroffenen von Cremers
Schultern . ,

Von Hans Bau mann

Nun laßt die Fahnen fliege«
In das große Morgenrot»
Das uns zu neuen Siegen
Leuchtet oder brennt zum Tod.

Denn mögen wir auch fallen —
Wie ein Dom steht unser Staat
Ein Volk hat hundert Ernten
Und geht hundertmal zur Saat.

Deutschland , sieh uns , wir weihen
Dir den Tod als kleinste Tat,
Grüßt er einst unsre Reihen,
Werden wir die große Saat.

Drum laßt die Fahnen fliegen
, In das große Morgenrot,

Das uns zu neuen Siegen
Leuchtet oder brennt zum Tod.

(Aus dem Liederblatt 14/15 der NSG . „Kraft durch Freude " -
mit Genehmigung des Wappenreiter -Verlages . -

Er wankt , taumelt , stürzt lautlos zu Boden.
Cremer , selbst oben kaum befreit , sucht ihn aufzufangen.
Zu spät!
Paul Becker ist schon hingeschlagen.
Cremer sieht zum erstenmal die breite rote Narbe am Kops

des Gestürzten . — Betroffen blickt er auf dieses furchtbare
Blähn mal einer vermutlichen Kriegsverletzung.

Dann wendet er sich zu dem Gendarm und fährt ihn schroff
an:

„Wie kommen Sie vazu , so unaufgefordert hier einzu¬
dringen ?"

„Erlauben Sie , Herr Cremer ", entgegnet « der Gendarm
gekränkt , „Ihre Frau hat doch eben in der größten Ver¬
zweiflung aus - der Eendarmeriestation angepusen , ein Wahn¬
sinniger bedrohe Sie , Sie brauchten rasche Hilfe !"

„Ich brauche keine Hilfe . Meine Frau irrte sich. Der
Mann ist ein alter Bekannter von mir Sie können gehen !"

Der Gendarm aber ist von der Harmlosigkeit der Sache
durchaus noch nicht überzeugt . Er hatte ja schließlich mit
eigenen Augen gesehen gehabt , wie der Verrückte den Fabrik¬
besitzer überfallen hafte , wie er ihn gepackt hielt . . .

„Ich weiß nicht . Herr Cremer . . ."
„Wenn ich Ihnen sage , Ihre Anwesenheit ist hier nicht

nötig , dann genügt das ! Auf Wiedersshenl"
Das war unmißverständlich.
Achselzuckend verläßt der Gendarm das Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)
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Audolf Doppenbagen
und Frau

^rmgard Ropperchagen
geb . v . d . Hegde

geben ihre Vermahlung  bekannt.
Bremen , den 13. September 1939

^Bvahmsstraßc 5.

Ihre vollzogene Vermählung  zei¬
gen an:

Bruno Alinski
O ^ osa Pttnskr

geb. Menneck«

Bremen , den 18. Septemier 1939.

^ Wir haben uns vermählt !«

Derm Schachi

und Frau Friedet
geb. Puls

Bremen , den 12. September 1939

^Doven torsteinweg 61.

Nach schwerem Leiden verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Heimch MöMtrM
Viele Jahre hat der Verstorbene in

Neuester Pflichterfüllung im Werk gestan¬
den. Sein Eifer und sein Wesen war uns
Vorbild . Wir verlieren in ihm einen gu¬
ten Arbeitskameraden , dessen Hinscheiden
uns tief bewegt.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Betriebsführer « . Gefolgschaft

der Firma
Carl F . W . Borgward

Automobil « und Motoren -Wcrke Bremen.

Statt Karten

Es hat Gott gefallen, heute nachmittag
3.30 Uhr meinen inniggeliebten Mann,
meiner Kinder liebevollen Vater , unseren
herzensguten Sohn , Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager , Neffen und Onkel

August Meyer
im 36. Lebensjahre aus der Zeit m die
Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Luise Meyer , geb. Krone.

Bremen , den 11. September 1939
Auf dem Peterswerder 17 part . l..

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 14. September , 9.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Cvtl . zugedachte Kranzspenden nach dem
Ee -Be-Jn ., Eermaniastraße , erbeten.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 11. September
1939 unser Arbeitskamerad,

Abteilungsleiter

Nach kurzem Kranksein entschlief heute
ganz unerwartet mein über alles gelieb¬
ter , herzensguter Mann und guter Lebens¬
kamerad, unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Hans Vusack
in seinem 50. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Lotte Busack, geb. Schulz
und Angehörige.

Bremen , den 12. September 1939.
Oderstraße 121.

Die Au -jba/hrnng erfolgte im Beerdig -nngs-
Jnstit 'Ut „Niedersachsen ", Gr . J -ohan-
nisstraße 170, zugedachte Blumen spenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormit¬
tags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt jeder besonderen Anzeige
Nach langem , schwerem, mit großer Ge¬

duld ertragenem Leiden entschlief heute
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Omi, Schwester, Schwägerin und Tante

AllM Mem I! Am Stauch Me.
In der Zeit unseres gemeinsamen Schaf¬

fens hat er seine ganze Kraft zum Wohle
und Ausbau unserer Firma eingesetztund
war uns allen ein treuer Arbeitskamerad.

Wir werden fein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Fritz Beqer
Versicherungen

Bremen , den 18. September 1939.

Danksagung
Statt Karten

Für die herzliche Teilnahme beim Ver¬
luste unseres lieben Entschlafenen sagen
wir der Deutschen Dampfschifsfahrts -Ee-
sellschaft „Hansa", dem Kriegerverein
Oberneuland , Herrn Pastor Reusche und
allen Verwandten , Nachbarn und Bekann¬
ten auf diesem Wege unseren innigste»
Dank.

Eesine Benele , geb. Bartels
nebst Mutter
und Angehörigen.

Oberneuland , im September 1939.

geb. Düfelmeyer
im 46. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Familie Karl Hillmann
Familie Hermann Düfelmeye«
Familie August Düfelmeyer.

Bremen , den lll . September 1939
Bogenstraße 34.

Ausbahr -un -g im Beevdigungs -Jn -ft. „ R o r -V -
licht ", H . Schom -aker , Wartburg -straße 39.

Trauer -feier am Freitag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

llnser Arbeitskamevad

Joses Wer « «»
der feit Jahren i« unserem Betriebe tätig
war , ist heimgegangen.

Er war ei« guter , geachteter Mit¬
arbeite ».

Wi-r bewahren sein Andenken in Ehre».

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Vremen-Vesigheimer Selsabrideii

D Ustt? Mäs?
llr. USKIs's
itsillrrakterlle
Janötrei
IM Nkloi' MlISUS

Verloren

Geldbörse m. größ.
Betrag a Sonnig.
13—14 Uhr in der
Straßen -b . - Warte¬
halle a . Bahnh . v.
ält . Dame verlor.
Der ehrl Find . w.
gebet ., dieselbe ge¬
gen gute Belohn.

Goebenstratze 10
abzugeben.

Siegelring m . k»
verloren . Abzugeb.
bei Härtung,
Emmastraße S73

Innere 8ts .ät

M .Z .a .j .M .o.Mdch.
Gr . Koumnv ' ft. 111

Roland -Selbstsahr
gepflegte Wagen

Haferkamp 67
Ruf : 8 35 02

8vdw « cü

Altgold , Silber.
Vorkriegsmiinzcn,
Brillanten kauft

Fr . Gentauer.
Bremen,

Gen .-Nr . A C.
35 7S3

HleiäunK

„eise rsü»
für Hrrren -Gard ..

Nachlatzsachen
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul 'str .F .50086

Kauf«
Hevr . -Bekleidung,
Schuhe , Möbel , Fe¬
derbett . E . Kunze,
Abbent 'wallstr . 61

8on8lige§

stleisne

AvdrüMe
pik» L !»K88K!

nsem.
Deewenjestraße 77

Telefon 812 91

arten

portofrei , b Stck . 0.16. 50 Stck. 0.75
Daniel Schad.  Langcnstr . 30

3 llrgsi -paek
Ksstststteäer Lrbolung

unä Lrlrlecbuvg
Xui: -ISSS7

Achtung!
Makwmn-Einzelhandel

Versammlung
Sonntag , 17. September , im „Alten
Brauhaus ", Wachtstr ., vorm . 10 Uhr.

Fachgruppe Tabak
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.

kk<Si8 « 2»s I»It r upp-
mIt4Äbrücgsrae.iis,LsivpcsisvesN,Ll8w
«iigimsvr als 4200 gsbi -sUc>ils -I4oHonst»
u. Xrupp --XanuoIIi<asssn slsvsn üvs»
SsrUN' !>Isukü »n rum Vsexsuk derait,

dlsNS o nsl - tl r u pp
I ; Xsrs su S . m. b»8 >
«sgvLsauv r. «ui : rrsrr

?rei 88 kLl

Heute . 20.30 Uhr:
Gr . Geldpreisskat,

Müller,
Begesackerstr .43/45

Lutorut

Verknus

Gsdcauciris
Wsnlksrsr

40 aaai
Victoria

40 acm
Ssisr

120c«m
Nrclio

125 ccm.
Victoria

150 cam
Victoria

200 ccm
vr. rooccn,
Lianlldrcl

550 ccm
vunäyssrä
N L8okn

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen,

»in
?087

v»
groks

ksinilisn-

Lonrrtsds-
rsilurrg

Iscian
krsitug n « ui
M-ilLli ISr 20 kt.

u s u t s yroüss

Lsttonwettblaeen
Untaiiy 29 Uki

lv
sickisacllsk

l- >s ik,  IvSicliscicüsk'

Iwesrleso
üwßöremen
Ksbsrsti » Konrsrt » ksi

rlricl
clis ^sisrcibsncl-
Lturiclsn bei
Konrsrt ua <1
^rogromm
s-lotts Kopsllsn

Getvknnauszug
§. KlaZr 1. Deutsche Reichslokkerke

LH »e-Gewcihr Nachdruck verbot«

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf dir
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

ih ll und W

7. Ziehungstag 8. SeptemberISA
8o der Sonnubvkrd-Rachmstkrgsziehm«! wurdoy

gezogen
s gewinne zu Ivooo RM . 143163
8 S -wir-.ne zu SV0V RM. 10817 1ÄSNN.

12 Lewiune zu 4000 RM. SWV2 14V37S « MASS
2S4712

39 Eewinu« zu 3000 RM . 644S9 60236 88668
66732 82042 168683 162481 236666 236362
SL26S1

46 « ewimre zu 2666 RM . 13217 264SS 6S82S
66123 1672SS 113S6S 166334 1836S6 221621
263711 266611 363636 366273 3499SS 366364

93 Gewinne zu 1666 RM . 6246 8313 16673 26671
27396 32971 S6S19 72766 86844 96573 166174
127193 146S72 164247 164468 197667 266324
2VS761 211666 212629 214975 237756 261S9S
268981 286369 239099 362422 328168 W472S

s . Uchungskag N : SWMM KA
I « der heutigen MkiMldWWung wurden gezogsa

3 Gewinne zu 30666 RM. 39822S
3 Gewinne zu 16 666 RM. 6263
9 Gewinne zu 5696 RM. 26364 1M2YL « SMS
6 Gewinne zu 4666 RM. 11696 17-377

16 Gewinne zu 3666 RM. »8646 1'4VÜL7 SÜ47S4
369493 326524

66 Gewinne zu 2666 RM. 8366 22984 33696
67669 63416 96696 97670 163196 167644 §42927
7,69846 1.61627 166961 169368 186264 1867W
1L6S64 267761 269142 343719 365276 356456

162 Gewinne zu 1606 RM. 463 4179 7483 86SS
46674 68479 96167 99671 161642 116672 118279
125996 1-36786 166663 184699 196113 266733
261661 219361 226579 232866 268214 293319
363263 311626 311666 318263 319783 342627
34LS36 361661 389266 SLSS.16 LSI 643

8m Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu ß,
500 000 RM , 3 Gewinne zu je 500 000 RM , 3 zu
je 100 000 , 12 zu je 50 000 , S zu je 40 000, 12 zu je
30 000 , 27 zu je 20 000 , 114 zu je 10 000 , 234 zu je
5006 , 273 zu je 4000 , 657 zu je 3000 , 1269 zu st
2000 , 3660 zu je 10l>0, 8454 zu je 500 , 16 -809 M

st 300, 223 464 st 1SV RW.

A .MÜ . LsstcmMmaebimss»

Aenderung der Mstinenge
str Misch und Mischnmen!

Mit Wirkung vorn 14. 9. 39
ab beträgt die abzugebende
Höchstmenge an Fleisch und
FleÜchwaren anstatt 700 ^ nur
noch' 500 g je Kops und Woche.
Für die lausende Woche wer¬
den auf Abschnitt 7 und 8 der
Ausweiskarte je 200 g und auf
Abschnitt 9 100 g Fleisch oder
Fleijchwaren abgegeben . Ent¬
sprechendes gilt für die nächste

Woche hinsichtlich der Abschnitte
10, 1,1, 12.

Der bisherige Kreis der
Schwer - und Schwerstarbeiter
erhält nach wie vor 11-90 g je
Kopf und Woche.

Bremen , den 1Z. Sept . 1939,

Statistisches Landesamt Bremen
Ernährungsamt , Abt . L

Hasen , Tor VII , iu der Kartenstelle
Emder Straße und Getreidcanlage.
Die Verabsolgung der Hasen -Aus-
gangskarten (Z 2s) und der Land¬
gangsausweise (8 2k) erfolgt durch
die die Paßkontrolle durchführenden
Polizeibeamten an Bord der Schiffe,
im Bedarfsfälle auch durch die - Kar-
tenstellen.

Bei Beantragung der Hasenaus-
!weise ist das Nachstehende zu beach-

Gründ « verweigert werden ; auch ist ! Diese Polizeiverordnung tritt an

sten:
»,) Dauerkarten für die im abge-

! sperrten Hasengebiet regelmäßig be-'
schästigten Angehörigen der Betriebe
sind von der Betriebsleitung unter
Vorlage einer Liste zu beantragen,
die sämtliche mit einem Hasenaus¬
weis zu versehenden Personen und

die Ausgabestelle jederzeit befugt,
ausgestellte Ausweise einzuziehen,
insbesondere dann , wenn der Inha¬
ber den im 8 8 dieser Polizeiverord¬
nung ausgesprochenen Verboten zu¬
widergehandelt hat.

Für die Ausstellung eines Hafen¬
ausweises wird eine Gebühr in Höhe
bis zu 10 RM . nur dann erhoben,
wenn eine Zweitausfertigung wegen
des durch unsachgemäße Aufbewah¬
rung eingetretenen Verlustes eines
früheren Ausweises erfolgt.

8 «
Die Hasenausweise find beim Pas

sieren der Durchlaßstellen an der
Grenze des abgesperrten Hasengebie-

Zugeflogen ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Jagdhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Polizeiverordnung
über das Verbot des Betretens

des Hasengebietes
Zl . .

g,) Personen , die nicht im Besitze
eines der unter 8 2 ausgeführten
HasenauSweise sind , ist das Betre¬
ten und Verlosten des Europa -,
Uebersee -, Getreide - und Holz - und
Fabrikenhasens über die nachstehend
aufgeführten Grenzen verboten:

Grenzen : Zollgitter des Europa-
Hafens vom Molenkop ! bis zur Bo¬
genstraße , Gitter des Hafengeländes
an der Bogenstraße , Rampenstraße,
Bremerhavener Straße bis zum Grö-
pelinger Fährweg und Lstseite die¬
ses Fährweges.

h ) Ferner ist das Betreten der
nachstehend ausgeführten Hasengebiete
für solche Personen , die nicht die
Nachweise nach 8 4 dieser Polizei¬
verordnung zu bringen vermögen,
verboten:

Jndustrichasen . und zwar des Ge¬
bietes hasenwärts des Gröpetinger
Fährweges , der Wcrststraße , der
Straße s,Am Jndustriehasen ", der
Hüttenstraße , des Butterkamps
und des Weges „Im kleinen
Wieth " und der VerlüngerungS-
linie des letztgenannten Weges bis
zur Weser.
Hohcntorshasen innerhalb der Gren¬
zen : Linkes Weseruser , ostwärts
gelegene Gleisanlagen , Ladestraßc
bis zum Weg zur Fähre (Wvlt-
mershausen ) und letzteren aus¬
schließlich.
Weserbahnhof zwischen Hafengitter
und Weser,
a) Ausländischen Schisssbesatzungs-

angehörigen ist das Verlassen der
unter a ) und h ) genannten Haien
gebiete verboten , wenn sie nicht im Be¬
sitze von Lairdgangsausweisen (nach
§ 21 ) dieser Polizeiverordnung sind.

über jede einzelne die nachstehenden t̂ ^ den dort ^ d-.ensttuenden Zoll - oder
! Angaben enthalten muß . Die Not¬
wendigkeit der beantragten Aus-

^weise und die Richtigkeit der Anga¬
ben hat der Betriebsleiter oder -sein
Vertreter durch seine Unterschrist zu

sbescheinigen.
1. Laufende Nummer,
2. Vor - und Zuname,
3. Geburtsort und -datum,
4. Wohnung,
5. Staatsangehörigkeit,
6. zu welchen Tageszeiten im Be¬

trieb beschäftigt.
sür

ü) Das Befahren der Hasengewässer,
die von den unter n) und d) ge-.
nannten Hasengebieten umschlossen ! Dauerkarten ,ur Einzelpersonen !lotgen.
werden ist nur den Behördensahr -^ ind von diesen persönlich unter Fuh-
zeuqen ' und der Berussschissahrt r̂ung der im 8 4 geforderten Nach-
(Fracht -, Jahrgast - und . Schlepp - . . .
schissen sowie Fähren ) gestattet.

Die Ausübung der Fischerei,

Polizei -beamten unaufgefordert vor¬
zuzeigen.

ÄuSweise , die ihre Gültigkeit ver¬
lieren , sind beim letzten Passieren
der Durchgangsstelle unaufgefordert
an die dort biensttuenden Zoll - oder
Polizeibeamten abzugeben . Dieses gilt
-insbesondere auch für die Inhaber
von Dauerkarten , die ihre Tätigkeit
oder Wohnung im abgesperrten Ha¬
fengebiet aufgeben.

Die Rückgabe dieser Dauerkarten
kann auch an die Ausgabestelle er-

einschtießlich der Angetsischcrei , iss
in den unter ä ) genannten Hafen-
gewässern verboten.

8 2
Als Hasenausweis gemäß 8 1 Buch¬

stabe g.) werden ausgestellt:
g.l Dauerkarten , deren Benutzung

hinsichtlich der Tageszeit Einschrän¬
kungen unterliegen können , im übri¬
gen jedoch mit zeitlich unbegrenzter
Gültigkeitsdauer sür Personen , die
in dem abgesperrten Hafengebiet ihre
Wohnung haben oder i« diesem
regelmäßig tätig sind.

Für Polizei - und Zollbeamte gel¬
ten an Stelle der Dauerkarten die
Personalausweise.

b ) Tageskarten mit einer Gültig¬
keitsdauer sür Stunden bis höchstens
6 Tage sür Personen , die dieses Ha¬
sengebiet aus beruflichen Gründen
vorübergehend aussuchen müssen.

a) Unpersönliche Karten sür das
mit Zustellungen usw . beauftragte
und wechselnde Personal der Behör¬
den , insbesondere der Reichspost.
(Gültig nur in Verbindung mit
einem Personalausweis .)

ck) Schisserkarten für deutsche
Schisssbesatzungen.

s ) Hasenausgangskarten sür ge¬
landete Passagier « und abmusternde
deutsche Seeleute.

1) Landgangsausweise für auslän¬
dische Seeleute.

Die Ausweise werde » bis auf die
unter Buchstabe c) genannten „ Un-
persönlickien Karten " sür eine be¬
stimmte Person ausgestellt und sind
nicht übertragbar.

8 3
Die Ausgabe der Dauerkarten

(8 2a) und der unpersönliclien Kar¬
ten (8 2o) erfolgt grundsätzlich durch
das Wasserschutzpolizei -Revier Bre¬
men 1 im Hasenhaus am Uebersee-
Hasen . die der Tageskarten (8 2b)
und der Schülerkarten (8 2ä) durch
die eingerichteten Kartenstellen im
Europa -Hasen , Dor II , im Äeborjee-

weise zu beantragen.
b ) Unpersönliche Karten sind durch

die Behörden anzufordern.
e) Landgangsausweise sür auslän-

disckie Besatznngsmitglieder sind von
der Schisfsleitung bei den die Paß¬
kontrolle durchführenden Polizei¬
beamten oder 'bei den Kartenstellen
unter Vorlage der amtlichen Muster¬
rolle oder Mannschaftsliste und einer
Liste zu beantragen , die außer den
mit einem Ausweis zu versehenden
Personen über jeden einzelnen die
nachstehenden Angaben enthalten
muß:

1. Laufende Nummer,
2. Vor - und Zuname,
3. Geburtsdatum,
4. -Staatsangehörigkeit,

Außerdem ist aus der Liste allge¬
mein zu vermerken : Name , Heimats¬
hafen und Liegeplatz des Schisses,
voraussichtliches Ende der Hafen¬
liegezeit und letzter angelansener
Hafen.

ä ) Hasenausgangskarten sind durch
die Schiffsleitungen bei den die Paß¬
abfertigung durchführenden Polizei-
beamten oder auch im Bedarfsfälle
bei den Kartenstellen anzufordern.

s ) Tageskarten und Schisserkarten
stellen die in Absatz 1 ausgeführten
Kartenstellen aus . Die Ausstellung
der Tageskarten ist von der Führung
der Nachweise nach 8 4, die der Schif¬
ferkarten von der Vorlage der unter
<?.) geforderten Papiere unter Hinzu
fügung des Geburtsortes und des
Wohnsitzes in der vorzulegenden Liste
abhängig . ^ ^

Hafenausweise nach 8 2a und b
werden nur ausgestellt , nachdem sich
der Antragsteller über seine Person
einwandfrei ausgewiesen , und er
außerdem den Nachweis darüber er¬
bracht hat , daß er in dem abge¬
sperrten Hafengebiet seine Wohnung
hat oder dieses Gebiet zur Ausübung
seines Amtes oder Berufes betreten

muß . ^ 5
Die Ausstellung eines Hasen-

auLweijes ka« « ohne Angabe der

Die Hafenausweise berechtigen den
Inhaber nicht zum uneingeschränk¬
ten Aufenthalt im abgesperrten Ha
fengebiet . Vielmehr ist der Ausweis¬
inhaber , soweit er nicht mit der
Durchführung staatlicher Ausgaben
oder mit der Aufsicht des Hasen¬
oder eines Schifsahrtsbetriebes be¬
traut ist , verpflichtet , seine Woh¬
nung oder Arbeitsstelle und von die¬
ser den Hasenausgang aus dem kür¬
zesten Wege zu erreichen . Insbeson¬
dere ist das Betreten von Schissen
ohne triftigen Grund verboten.

Die Ausweisinhaber sind ferner
verpflichtet , die Ausweist innerhalb
des Hasengebietes stets bei sich zu
führen und diese aus Verlangen den
Polizei - und Zollbeamten vorzuzei¬
gen.

8 8
Zuwiderhandlungen gegen diese

Polizeiverordnung werden , soweit
nicht andere Strafgesetze Anwendung
finden , mit Geldstrafe bis zu 150
Reichsmark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft.

Insbesondere wird nach Absatz 1
auch bestraft:
1. Die lleberlassung der auf eine be¬

stimmte Person ausgestellten Ha-
senansweise an einen anderen.

2. Die Benutzung eines fremden
Hasenansweises.

dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Bremen , den 13. September 1-939.
Der Polizeipräsident.

Bekanntmachung betr . Einschränkung
des Kraftsahrzeugverkehrs

Nach dem 19. September 1939 dür¬
fen gemäß Verordnung vom K> 9. , .
1939 Kraftfahrzeuge (auch Kleinkraft - Woche geleistet , erfolgt ohne weite-
räder ) nicht mehr benutzt werden, !" s die ZwangSbeitreibnng.

Ehestandsdarlehen sowie die fällig
gewordenen Ubsch-lußzahl -ungen und
gestundeten Beträge sind von eini¬
gen Pflichtigen noch nicht entrichtet.
Es ergeht daher -an diese die öffent¬
liche Aufforderung , die Rückstände
zuzüglich etwa entstandener Sämn-
nisziischläge bei der zuständigen
Finanzkasse sofort zu bezahlen . Wird
die Zahlung nicht binnen einer

wenn ihre Benutzung nicht besonders
genehmigt worden ist.

Die Genehmigung zur Weiter-
benutzung wird am Kraftfahrzeug
besonders kenntlich gemacht , ebenfalls
erfolgt eine entsprechende Eintragung
im Krastsahrzeugschein.
1. Die Kennzeichnung erfolgt bei be¬

orderten oder freigestellten Kraft¬
fahrzeugen bei Vorlage des Beor-
derungs - oder FreistellungSbeschei-
des ohne weiteres.
Kraftfahrzeuge , die weder beor-

Bremen , 13. Sept . 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost-

Stadt Vegesack
Nach der Verordnung zum Schutz

dert noch freigestellt sind werden - Felder  und Gärten gegen Tau-
nur dann gekennzeichnet , wenn : 24. z . igzg wird folgendes
au ) genügend begründeten Antrag bekanntaeaeben-

Die Lperrzeit für Tauben wahrendein öffentliches Interesse an ihrer
Weiterbenutzung anerkannt wor¬
den ist.

Die Anträge zu 1. sind im Poli¬
zeihans , Zimmer 117, abzugeben.

Die Anträge zu 2. sind bei den
nachstehenden zuständigen Berufs¬
vertretungen abzugeben , denen die
Betriebe angeschlossen sind:
g,) die Industrie - und Handelskam¬

mer (Hans Schütting ), Am Markt,
I») die Jn -dnstrie -Abt . der Wirtschafts¬

kammer Bremen . Schillerstr . 10,
c) die Handwerkskammer , Contre-

scarpe 20,
ck) die Einzelhandelsabteilung der

Industrie - und Handelskammer,
Contrescarpe 16.

s ) das Ernährungsamt , Altenwall 16,
si) das Staatl . Gesundheitsamt , Lö-

ningstraße 22,
8 ) das Statistische Landesamt -Wirt-

schastsamt , Bahnhosstr . 12 (sür
alle Behörden , ösf.-rechtl . Körper¬
schaften etc .) ,

st) der Fahrbereitschastsleiter , Stein¬
straße 8,

i) der Polizeipräsident Abt . III , Po¬
lizeihans , Zimmer 117 (für alle
anderen Berufsgruppen u-nd Pri¬
vatpersonen ) .

Antragsvordrucke können von den
unter if genannten Antragstellern
im Polizeihaus , Zimmer 33/34 und
von den unter 2. genannten Antrag¬
stellern bei den vorstehenden Bernss-
gruppen in Empfang genommen
werden.

Ueber den Zeitpunkt und Ort der
der Kraftfahrzeuge er-Vorführung

geht noch eine besondere Bekannt-
Lie Unterlassung der sofortigen !inachung.

Anzeige an die Ausgabestelle über Zuwiderhandlungen gegen die Vor-
schrillen werden als Vergehen gericht¬
lich geahndet.

Für die Städte Bremerhaven und
Vegesack ergeht noch eine besondere
Bekanntmachung.

Bremen , den 12. Sept . 1939.
Der Polizeipräsident.

den Verlust eines Sasenausweise ?.
4. Die Unterlassung der sofortigen

Ablieferung eines gesnndenen va-
senausweises an die Ansgabeslllle
vder eine Polizeidienststelle.

5. Die Benutzung eines -Safenaus-
weises außerhalb der aus diesen
-vermerkten Tageszeit , oder der
Aufenthalt im Hafengebiet , ohne
daß dafür die im 8 4 dieser
Polizeiverordnung aufgeführten
Gründe vorliegen . .

6. Das Betreten oder Verlahen des
abgesperrten Hasengebietes außer¬
halb der Durchlaßstellen.

7. Der widerrechtliche Erwerb einer
Ausweiskarte durch falsche An¬
gaben.

Steuersiimige!
Oefsentliche Mahnung.

Die bis zum lO. d . M . fällig ge¬
wordenen Beträge an Umsatz-, Êin¬
kommen -, Kirchen - und Körperschait-
steue«, Dilgungsbeträge für gewährte

der Herbstbestellung wird auf die
Zeit vom 15. September 1939 festge¬
setzt. Während dieser Zeit sind sie
Tauben so zu halten , daß sie die be¬
stellten Felder und Gärten nicht auf¬
suchen können . Die sperre gilt nicht
für Brieftauben.

Zuwiderhandlungen werden nach
8 13 des Gesetzes zum Schutze der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
bestraft.

Vegesack, den 9. September 1939.
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

( - vricktückv

LsIrcmQtrnaekungsrr

(Nr . 76) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , 1-2. September ' 1939.

Neueintragung:
3324 C. Friedrich Böhler Nsl

Zweigniederlassung Bremen , Bremen,
als Zweigniederlassung der in Hanse¬
stadt Hamburg unter der Firma C.
st-riedrich Böhler Nfl . bestellenden
Hauptniederlassung (Speditions - und
Schissahrtsgeschäst , Baumstr . 40/42)
Inhaber ist der Kaufmann Theodor
Johannes Lorenz Anthonh , Ham-
burg -Ralststedt . An Emil Julius
Münzer in Hansestadt Hamburg ist
Einzelprokura erteilt . An Erich
August Helmnth Baars in Hanse¬
stadt Hamburg und Curt Max Ro¬
bert Sprungk in Hansestadt Ham¬
burg ist Gesamtprokura erteilt.

Veränderungen:
^ 960 I . H. Wilhelms L Co.,

Bremen (Breitenweg 7/8). An Died-
vich Meiners in Bremen ist unter
Erlöschen seiner bisherigen Gesamt¬
prokura Einzelproknra erteilt.

ist 8411 Hugo Rotte , Bremen
(Sögestr . 58). An Bodo Renner Ehe¬
frau , Hedwig . Torothee , geborene
Nolte , in Bremen , ist Einzelproknra
erteilt.

593 Werber Automobil Gesellschaft
Kersting L̂ Co., Bremen (Steinstraße
Nr . 9/23 >. Ein Kommanditist ist aus¬
geschieden. Der Kaufmann Heinz Ker¬
sting i-n Bremen i/st ais ps-rsönli -'

hastender Gesellschafter eingetreten.
Jetzt offene Handelsgesellschaft . Die
Gesellschafterin Joseph H. Kersting
Ehefrau , Jenny , geborene Schnetzing,
vertritt die Gesellschaft , nicht.

8 204 Neue Baugcsellschast Wahtz
L Fretztag Aktiengesellschaft , Nieder¬
lassung Bremen , Bremen (Tiefer
Nr . 33/34). An Dr . Jng . .Hermann
Bah in Hamburg ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Zweigniederlassung Bremen in
Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglied « oder einem Prokuristen zu
vertreten . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Frankfurt a . Main ist er¬
folgt und in Nr . 194 des „Teutschen
Reichsanzeigers " vom 23. August
1939 bekanntgemacht.

Ruhestandsbeamte
der Reichsbahn

Nach der Verordnung vom 1. Sep¬
tember 1939 werden die Ruhestands-
dsamten , die das 70. Lebensjahr nicht
Vollendet haben , hiermit aufgefor¬
dert , sich innerhalb von 3 Tagen
persönlich bei ihrer hiesigen früheren
Dienststelle , oder ivenn sie in der
Zwischenzeit nach hier verzogen sind,
bei der jetzigen - BahnhofskassH oder
Zahlstelle in der Zeit von 8 bis 13
Uhr zu melden.

Nur in Ausnahmefällen sind schrift¬
liche Meldungen vorzulegen , in denen
mitzuteilen ist, ob die frühere Tätig¬
keit wiederaufgenommen werden kann
bzw . etwaige Wünsche über eine
Wiederverwendung.

Bahnhofskasse Bremen.

^ Heute , 30 Uhr , Svnder -Mitt - "
W woch B-, Ende -ung . 22.45 Uhr A
» M MMKl'MMll 'SW »
W von W . Shakespeare »
» Musik von Th . Holterdoof »
>> Inszenierung : Intendant >>
» Friedr . Siems  a . G. ,
M Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag , W

Gr . i

- l.oksnsrm -
^ Ro-mant . Oper v . R . Wagner A
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Ms VlüttsiL äer krau
!<omöclls von ttoons Lskmsnn
vonnsrswg : 2. So- 6 o . 0
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Sonnsbsnil : 0

Mk Watten äer krau
Sonnlsg , nscdm . 14 Udr

Am kelttclnen lag
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Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 1940

Bremen,  13 . September

Der Reichssinangininister hat jetzt die Bestimmungen sür
die Ausschreibung der Lohnsteuevkarten 1940 erlassen , die aus
Grund der Personenstandsausnahme am 16. Oktober durch¬
geführt wird . Wie bisher erfolgt aus 'den Steuerkarten gleich¬
zeitig die Bescheinigung der W e h r st e u e r p st i ch t und
die Anforderung der B ü r g e r st e u e r . Als wehrsteuer-
pflichtig im Kalenderjahr 1946 kommen nach dem Erlaß in
Betracht : 1. Die männlichen deutschen Staatsangehörigen , die

^ erst auf Grund der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
'i . Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind , wenn sie in

den Kalenderjahren 1916, 1917, 1918, 1919 und 1986 geboren
e sind : 2. die männlichen deutschen Staatsangehörigen , die erst

aus Grund der Wiedervereinigung der sudetendeutschen Ge¬
biete mit dem Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind,
wenn sie in den Kalenderjahren 1917, 1918, 1919 und 1980

- geboren sind ; 3. alle übrigen männlichen deutschen Staats-
- angehörigen einschließlich derjenigen , die aus Grund der
-s Wiedervereinigung des Nlemellaudes mit dem Reich deutsche
I Staatsangehörige geworden sind , wenn sie in den Kälender-
I jähren 1914, 1915, 1916, 1917, 1918, 1919 und 1920 geboren

sind . Im Hinblick auf die jetzigen besonderen Verhältnisse
sei zur Klarstellung daraus hingewiesen , das; noch den gesetz-

l lichen Bestimmungen die Wehrstouerpflicht während der Cin-
1 berusung zum Wehrdienst ruht.

: Scharfe waßnatimen gegen betrunkene
^ verkekrsteilnekmer

! Der Polizeipräsident  teilt mit:
> Die große Zahl von Berkehrsunsällen , die von j^rastsahrern
: und anderen Verkehrsteilnehmern nach übermäßigem Alkohol¬

genuß herbeigeführt werden , hat den Reichsführer st und Chef
der Deutschen Polizei veranlaßt , schärfste Maßnahmen gegen
derartige Verkehrssünder anzuordnen.

Künftig werden Personen , die infolge von Trunkenheit den
Straßenverkehr gefährden . auf die Dauer von
24 Stunden in Polizeihaft genommen.  Kraft¬
fahrern wird außerdem der Führerschein entzogen,
bei sonstigen Fahrzeuglenkern (Radfahrer usw .) wird das
Fahrzeug auf längere Zeit abgenommen  und
sichergestellt.

Haben solche Personen
a ) einen Unfall verursacht,
b) sich besonders menschenunwürdig betragen , oder
c) sind dieselben nach den Polizeilichen Ermittlungen als

gewohnheitsmäßige Trinker anzusprechen,
werden sie auf die Dauer von 4 Wochen in polizeiliche Dor -
beugungshast  genommen . Die vorstehend genannte
Maßnahme kann auch gegen die Inhaber von
Schankstätten  oder deren Beauftragte , wenn nach¬
gewiesen ist , daß sie einer bereits unter Alkohol stehenden
Person weiter alkoholhaltige Getränke verabreicht haben , an¬
gewendet werden . Gleichzeitig wird in solchen Fällen ein
Verfahren aus Entziehung der Schank¬
konzession  eingeleitet.

Personen , die aus Grund ihres Verhaltens in polizeiliche
Vorbeugungshast genommen worden sind , werden bei ihrer
Entlassung besondere Auflagen erteilt . Bei Verstoß gegen diese
Auflagen wird erneut die polizeiliche Dvrbeugungshast ange¬
ordnet . Die Jnnehaltung der erteilten polizeilichen Auflagen
wird schärsstens überwacht.

Tie vorstehenden Maßnahmen sind unabhängig von der
Einleitung eines Strafverfahrens.
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Lange vor dem Krieg war es noch . Arbeit und Wohlstand
herrschten , Ruhe und Glück schienen über dem Lande zu lie¬
gen . Aber in all dieser trügerischen Ruhe gab es viel unruhigen
Geist , der über die Straßen zvg. Mit dem Winde und gegen
ihn . Wie in Ahnung des kommenden Krieges . Das waren die
Heimatlosen , die von Ort zu Ort , von dieser aus jene Straße
zogen.

Paul war kein Landstreicher von der üblichen Art . Haupt¬
sächlich wohl , weil er so jung Nmr, weit jünger , als die andern
alle , die er aus der Landstraße traf . Auch war sein Schicksal
reicher , als das vieler anderer , die nur Trägheit hinausgetrie-
ben hatte . Aber es hatte ihn so tief geführt wie sie, wett weg
von aller Gemeinschaft in die dunkelste Einsamkeit . Er war da¬
mals so weit von Gott , daß er schon nicht mehr an ihn dachte,

f Gr haderte nicht er trug und vergaß.
b Paul war erst sechzehn Jahre alt , als er zum ersten Male
fortließ Der Grund zu seiner Flucht war , daß er seine junge
Stiefmutterltebte . Er hatte sich lange vergeblich angestrengt , ste
zu hassen . Aber sein . Haß war zu heftig gewollt , als daß er
nicht hätte in Liebe umschlagen müssen . Und ihr Spott über
seine kleinen zärtlichen Gefühle , die er nicht niehr so tief ver¬
bergen konnte , weckte seine Leidenschaft , die er zutiefst verach¬
tete . gegen die er kämpfte und die ihn besiegte.

Und der Zusammenbruch kam . Ein Alleinsein mit der Frau.
Angst vor dem Vater , iveil ein Zettel der Schule erioartet
wurde eines kleinen Scherzes wegen , den er sich mit dem Lehrer
erlaubt . Die Schritte des Vaters endlich , der kam , dessen
Schläge der Junge sürchtete , weil sie maßlos und unerbittlich
fallen würden , lind das in Gegenwart der Frau . Das alles,
so wenig es war . ließ einen Augenblick den Haß emporschießen
wie eine steile Flamme . Haß gegen den Vater , Haß gegen die
Frau . Haß aus die Schule . Haß auf alles , was ihm bis dahin
sehenswert gewesen war . Und er packte am selben Abend seine
armseligen Sachen zusammen und ging.

Als sie ihn zurückgebracht hatten , weigerte er sich, wieder in
die Schule zu gehen . Gefragt , wa ? er denn einmal werden
wollte , entgeanete er : „Nicht ? !" In ein Geschäft gesteckt, unter¬
schlug er eine geringe Summe und wußte es einzurichten , daß
man ihn iahte . Danach entlassen , wurde ihm vom Vater das
Haus verboten . Und er ging nun . endlich frei . aus die Straße.
Mit neunzehn Jabren war er alten Sveckjäaern in Gerissen¬
heit gleich an Mut . Ausdauer , Tatkraft und Willen , allein z»
sein . hock überlegen

Als es ihm in einem Winter schleckt ging . meldete er sich
zum Heeresdienst Weil er ein kralliger Bursche war . keine
Vorstrafen hatte , denn fast instinktmäßig hatte er sich vor
aller Verführung und allem Unrecht gehütet , und weil sein
Vorstand nicht ebm gering war . wurde er angenommen

Am Tage der Einstellung aber war der Winter längst ge>
Wicken Der Wind die Straßen , alle Pfützen , die frühlings-
feuchte Erde lockten so . daß Paul die Einstellung versäumte
Nach zehn Tagen endlich eingefangen , begann er sein neues

Mittwoch , den 13. Septevch « 1939

veschlagnalMe der Kautschukbereifungen
flblieserungs - und Vezugsregelung — Ausnahme : flufmontierte Zakrradreisen

Die Reichs stelle für Kautschuk und Asbest
hat mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers eine im
„Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Siaatsanzeiger"
Nr . 211 vom 11. 9. 1939 veröffentlichte Anordnung Nr . 51
über Ablieferungs - und Bezugsregelung sür Fahrzeug -Kaut-
schnkbcrelfnngen erlassen . Die Anordnung enthält solgeirde
wichtigen Bestimmungen:

I . Ablieferung von Reifen : 1. Alle Fahr-
zeug - Kautschuk - Bereisungen sind mit Wir¬
kung vom 11. 9. 39 beschlagnahmt,  Ausgenommen
sind die Reifen der Wehrmacht , der Schntzgliedernirgen und
ausmontierte  Fahrradreisen ', die letzteren sind künftig
nur gegen Reisenbezugscheine  zu beziehen , welche
von der Gcmeindebehörde auf Antrag ausgestellt werden.
2. Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß der Fahrzeug¬
halter über Reisen nicht ohne Genehmigung der Reichsstclle
sür Kautschuk und Asbest verfügen darf . 3. Beschlagnahmte
Reifen müssen in dem bisherigen Zustand erhalten und pfleg¬
lich behandelt werden . 4. Fahrzeughalter , für deren Fahr¬
zeuge eine Tankausweiskarte oder ein Mineralölbezngschein
ausgestellt ist und deren Fahrzeuge nach dem 20. September
1939 auf Grund der „Verordnung über die Weiterbenntzung
von Kraftfahrzeugen " gekennzeichnet sind , dürfen die aus
ihren Fahrzeugen montierten Reifen einschließlich der auf
Rädern montierten Reservereisen unbeschadet der Beschlag¬
nahme weiterverwenden . Auch Fahrzeughalter , für deren
Fahrzeuge kein Ausweis der obengenannten Art ausgestellt
ist und deren Fahrzeuge nach dem 20. S. 1939 kein besonderes
Kennzeichen erhalten haben , können ihre Fahrzeuge bis aus
weiteres bereift lassen , müssen jedoch die Reifen auf Verlan¬
gen der unteren Verwaltungsbehörden bei der nächsten pssent-
lich bezeichneten Reifensammelstelle melden . 5. Alle nicht an
Fahrzeugen montierten (also losen)  Reisen , gleichgültig , ob
gebraucht oder neu , sind bis zum 30 . September
1939 bei der nächstenReisensammelstelleab-
z u l i e fe  r n.

Die abzuliefernden Reifen sind auf der Innen - und Außen¬
seite mit Namen und genauer Anschrift des Ablieferers zu
versehen . Schlauch , Felgenband und Gummiwulstband sind,
soweit vorhanden , an dem Reifen zu befestigen . Der Nbliefe-
rer erhält eine Empfangsbescheinigung,  aus welcher
der Abnutzungsgrad der abgelieferten Reisen ersichtlich ist.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat durch be¬
sondere Anordnung festgestellt , daß die zu zahlende Ent¬
schädigung nach dem Grade der Abnutzung zu bemessen ist.
Für die Abnutzung  kommen fünf verschiedene
Stusen  in Betracht , angefangen vom Neuwert bis zum
Wert des Altgummis , der zu ersetzen ist , wenn der Reifen
nicht mehr runderneiierungsfähiq ist . Eine einwandfreie
Schätzung durch sachverständige Kräfte der Reisenfammelstellc
ist sichergestellt.

II . Ausgabe von Ersatzreifen:  1 . Ersatzreifen
dürfen nur gegen Reifenkarte oder Reife  n bez  u g-
schein  bezogen iverden . 2. Für . Kraftfahrzeuge werden Rei¬
fenkarten , sür Fahrräder und Gespannwagen Reifenbezug¬

scheine au,sgestellt . 3. Reifenkarten erhalten alle Kraftfahr-
zeughalterz deren Fahrzeuge zum Verkehr besonders zugelassen
sind . . 4. Die Ausstellung der Reifenkarten ist unter Vorfüh¬
rung des Kraftfahrzeuges zu beantragen . Das zuständige
Wirtschnfksamt wird bekanntgeben , wo Reifenkarten und Be¬
zug,scheine ausgegeben werden . 5. Bis zur Ausstellung der
Reisenkarte kann der Fahrzeughalter in dringenden Füllen
auf Grund seines Tankansweises beim Wirtfchaftsamt einen
vorläufigen  R e i f e n b e z n g s che i n beantragen . ^ 6.
Die zu beziehenden Reifen sind gegen Vorlage der Reifen¬
karte oder des vorläufigen Reifenbozugfcheincs bei einem
zugelassenen Neifenhändler zu bestellen . Dieser leitet die
Bestellung ivoiter und übernimmt die Beschaffung der Reisen.
Ueber die Zuweisung der Reifen entscheidet das zuständige
Bezirkswirtschastsaurt 7. Ersatzreifen werden nur gegen Ab¬
gabe des abgefahrenen Reifens ausgehändigt . Falls der ab¬
gefahrene Reifen noch rundernenerungsfähig ist , kann mit
bevorzugter Zuweisung des Ersatzreifens gerechnet werden.
Nicht nur die Pflicht , sondern auch das eigene Interesse des
Kraftfahrers gebieten es also , die Steifen nicht bis zur völli¬
gen Nnbrauchbarkeit abzufahren , sondern sie in noch rund¬
er neuern ngWhigem Zustande abzuliefern.

flutos mit roten winkeln
Vom 20. September ab dürfen , abgesehen von den Kraft¬

fahrzeugen der Wehrmacht , Polizei , Reichsbahn und Reichspost,
nur noch Kraftfahrzeuge weiter benutzt werden , die einen roten
Winkel  aus den amtlichen Kennzeichen tragen . Dieser rote
Winkel wird z. B . auf dem vorderen Nummernschild über dem
Bindestrich angebracht , der die Buchstaben von der eigentlichen
Nummer trennt . Das -. Kennzeichen erhält jedes Kraftfahrzeug,
das von der Wehrmacht bereits beordert oder freigestellt ist.
Ihre Besitzer haben sich mit der Beorderung oder Frelstellungs-
bescheinigung der Wehrersatzinspektion von den Zulassungs¬
stellen für Kraftfahrzeuge das Kennzeichen auf ihren Fahr¬
zeugen anbringen zu lassen . Die anderen Kraftfahrzeuge
werden nur dann das Kennzeichen sür die Weiterbenntzung
erhalten , wenn ihr Betrieb im öffentlichen Interesse
liegt . Das öffentliche Interesse ist in den AusführungSbestim-
mungen des Reichsverkehrsministers genau festgelegt . Boraus¬
setzung ist , daß andere Verkehrsmittel nicht benutzt werden
können und daß ohne die Benutzung eines Kraftfahrzeuges die¬
jenigen Aufgaben nicht zu ersüllen sind , die im Interesse der
Neichsverteidigung zur Aufrechterhaltung des Straßenverkehrs
und zur Versorgung gemacht werden müssen . Also Kraftfahr¬
zeuge , die der Güterbeförderung dienen , Omnibusse für den
Personenverkehr der Städte , Lastwagen zur Versorgung der
Bevölkerung , Lieferwagen , die ebenfalls der Versorgung die¬
nen , können das Kennzeichen für die Weiterbenntzung erhal¬
ten . Bei den Personenkraftwagen ist allerdings vorgeschrieben,
daß ihr Hubraum 2,5 Liter nicht überschreiten darf . Bei den
Krafträdern wird der höchstzulässige Hubraum mit 506 vom
festgelegt . Alle anderen Kraftfahrzeuge werden stillgelegt wer¬
den müssen.

was bietet der deutsche Markt?
Wenn auch dank unserer allgemeinen guten Ernte für jeden

Volksgenossen ausreichend Nahrungsmittel vorhanden sind , ist
die Hausfrau trotzdem nicht der Verantwortung für einen
haushälterischen  Verbrauch der auf Bezugscheine er¬
hältlichen Lebensmittel enthoben . Zwar sorgen die Bezug¬
scheine neben einer gerechten Verteilung für eine der Erzeu¬
gung und Vorratshaltung angepaßte Steuerung .der Lebens¬
mittel.

Dennoch wird die vernünftige und verantwortungsbewußte
Hausfrau nun nicht blind alles einkaufen , was sie aus diesen
und jenen Abschnitt „verlangen " kann , sondern sich tatsäch¬
lich nach ihrem Bedarf und vor allem nach der jeweiligen
Marktlage richten , wie sie es vor Einführung der Karten
aus praktischen Gründen schon von selbst getan hat.

Gegenwärtig weisen die Obst - und Gemüseange-
bote  eine kaum zu überbietende Reichhaltigkeit auf , die um
so preiswürdiger ist , je mehr die Kauswahl aus die am
stärksten angelieferten Erzeugnisse fällt . Das sind zur Zeit
bei Gemüse Spinat , Blumenkohl . Salat , Früh-
kohlrabi , Frühweiß kohl und Tomaten,  auch
die bei dem schönen Wetter noch reichlich nachgewachsenen
Bohnen;  beim Obst ungewöhnlich große Mengen Aepfel,
Birnen , Zwetschen und Pflaumen.  Da es sich
hier durchweg nicht um Dauerware handelt , ist täglicher Ver¬
brauch und Einmachen nur immer wieder zu empfehlen.
Bohnen können süßsauer in Steintöpsdn eingemacht werden;
auf i/ü strr Bohnen rechnet man etwa ' /s Liter Weinessig,
100 x; Zucker , 5 x Pscsferkörner und etwas ganzen Zimmt.
Die vorher weichgedämpfsen Bohnen ' werden in dem mit
Zucker und Gewürzen aufgekochten Essig noch einmal drei
Minuten gekocht, herausgenommen und in den Steintops ge¬
geben ; den nochmals eingekochten Saft gießt man darüber,
er muß überstehen Viel zu wenig werden Tomaten ein¬
gemacht,  dabei ist es ganz einfach , die ganzen Früchte
haltbar zu machen : Sie werden zur Säuberung mit einem
Tuch abgerieben , in große Gläser gegeben und mit einer
Salzlake übergössen . Diese Lake muß so stark sein , daß ein
Ei darauf schwimmen kann . Die Gläser werden mit Eellophan
verschlossen . Tomaten verwendet man weiter zu Salat , wobei
man sehr gut einmal mit Gurken zusammen anmachen kann.
Ausgezeichnet ist auch ein Mischsalat von zwei Dritteln Gur¬
ken und einem Drittel feingeschnittenem Lauch , wobei eine
Zwiebelbeigabe überflüssig wird . Zum Mittagessen schmecken
gefüllte geschmorte Tomaten gut zu Salzkartoffeln oder Kar-
tofsclbrei . Zur Füllung kann man Sauevkrautreste nehmen.

Änderung der fjöchstmengefür Arisch
und Aeischwaren

Es wird auf die sehr wichtige heutige amtliche Bekannt¬
machung hingewiesen , wonach die Hitchstmenge sür Fleisch und
Flerschwaren aus 500 Gramm je Kopf und Woche
festgesetzt  worden ist.

Die Jagd geilt weiter
Der Reichsjägermeister stellt in einem Erlaß klar , daß die

Pflege der Jagd und die Aufrechterhaltung des Jagdbetriebes
auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine unbe¬
dingte Notwendigkeit  ist . Einerseits müssen bei der
Abwesenheit eines großen Teiles der Jagdberechtigten geeig¬
nete Personen gefunden werden , die zu einer hinreichenden
Beaufsichtigung der Reviere in der Lage sind . damit nicht
der Witdstand von unberufener Seite eine unerwünschte
Schmälernng erfährt ; andererseits müssen durch ordnungs¬
mäßigen Abschuß die Erträgnisse der Jagd der Ernährung
der BLVvlkernng dienstbar gemacht werden , und es muß aus
jeden Fall verhindert werden , daß durch übermäßiges An¬
wachsen der Wildbestände eine unangemessene Schädigung der
Landeskultur herbeigesührt wird . Die Ersüllung dieser Auf¬
gaben soll von den Jagdbehörden vordringlich gefördert wer¬
den . Eine Aenderung der Bestimmungen über die Abschuß-
regelung ist gegenwärtig nicht beabsichtigt . Aus die Erfüllung
des festgesetzten Abschusses ist größtes Gewicht zu legen . Um
die Erträgnisse der Jagd der allgemeinen Volksernährung in
gerechter Weise zuzuführen , wird das Wildbret des Schalen¬
wildes der allgemeinen Fleischbewirtschaftung zugeführt . Der
Erlaß trisst weiter Maßnahmen zur Vereinfachung der Ver¬
waltung im Jagdwesen . Auch das ehrengerichtliche Verfahren
wird vereinfacht . Weiter wird festgestellt , daß für die Jagd-
ausübung in Deutschland durch Ausländer , abgesehen von
besonderen Ausnahmen , heute kein Platz ist . Schießveranstal-
tungen , Jägerappette und Hegeringversammlungen sotten
vorläufig ausgesetzt  werden.
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Ruhestandsbeamte der Reichsbahn , die das 70. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , werden durch eine Bekanntmachung
im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe aufgefordert , sich
innerhalb von drei Tagen auf den entsprechenden Dienststellen
zu melden.

Vordrucke sür Anträge aus Benutzung von Kraftfahrzeugen
können laut einer amtlichen Bekanntmachung im Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe in den dort einzeln ausgcsührten
Dienststellen in Empfang genommen werden.

Motette im Dom . Neuordnung.  Wegen Verdunke-
lungsmqßnahmen und Betätigung vieler Domchormitglieder
im Lustschutzdienst wird die Motette im Tom bis aus wei¬
teres von Donnerstag aus Sonntag nachmittag l6 Uhr ver¬
legt : erstmalig Sonntag , den 17. September . An den Don¬
nerstagabenden (vorveriegt aus 18.30 Uhr ) finden bis auf
weiteres Orgelstunden im Dom statt . Morgen , Donnerstag,
18.30 Uhr , an der Orgel K. v. Tricht , Werke von I . S . Bach.
Eintritt frei.

Führerscheinentzkehung . Der PolizeiPräsident  teilt
mit : Dem -schtachter Ludolph D ö l l , Bremen , Er . Johanms-
straße 70, ist der Führerschein entzogen worden , wert er unler
der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ern
Kraftfahrzeug geführt hat.

Zl -iamm - iiststz . Gestern gegen 15 .30 Uhr wurde auf der L - n g -
Reihe/Ecke Emdcner Stratze  erne Radfahrerin von
einem in Richtung Stesfensweg fahrenden auswärtigen Personen,
kraftmagen angefahren , als sie unvermittelt ihr Fahrtempo ver¬
langsamte . Mit einer Beckenqnetschung , Kops - und Aimverletzungen
muhte sie ins Krankenhaus gebracht werden : das Rad wurde vou-
kommen zertrümmert.

Die Mütterberatungsstellen werden in den bisherigen Räumen
und m denselben Ketten unverändert weitergeführt . Hiervon aus-

Nem WMmrUnter
NSDAP.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenleiter -Sihung am 14 . Sep¬
tember , 20 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle Woltmershausen.

Ortsgruppe Weser . Heute Zellensitzung der Zelle 3 . 2090 Uhr.
Zelle 4 , 21 .00 Uhr , Gaststätte Tischner , Schwarzer Weg . Politische
Leiter , DAF . , NSV ., Frauenschaftswalterinncn und Warte der
Zelle 1 und 2 haben unbedingt zu erscheinen . — Donnerstag , 1« . Sep¬
tember , Zellensitzung der Zelle 1 um 20 .00 Uhr und Aist . .2U" «1 -00
Uhr in der Gaststätte Tischner . Schwarzer Weg . Politische . Leiter,
DAF . , NSB ., Walter und Fraucnschastswalterinnen der Zellen 1
und 2 haben unbedingt daran teilzunehmen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Freihafen und Hansa . Der für Donnerstag , 14 . Sep.

t - mber 20 .30 Uhr , angesetzte Eemeinschastsabend fällt wegen der
Verdunkelung aus . Dafür kommen wir Donnerstag , 21 . September,
nachmittags von 17 .00 bis 1S .00 zum Filmsaal des Wilhelm - Decker.

^Ägendgruppe Johann Eofsel . Heute , Mittwoch , 13 . September,
20 .30 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstraße

Kindcrgruppe Hohwisch . Heimnachmittag begiifnt wieder am Mitt.
wach , 13 . September , 15 .15 Uhr , in der Hohwisch -Schule.

Ortsgruppe Hufe . Donnerstag , 14 . September , 20 .30 Uhr , Leite-
rincn - , Frauenschaft - und Frauenwerk -Abend , Stuttgarter H - f,
Münchener Striche . ^ ^

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Freitag , 15 . September , 20 .30 Uh *,

NS .-Vottswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabestelle : Schule all der Herbst»

stiatze . Easschutzmasken -Ausgabe nur an Inhaber von Zahlungs¬
belegen für Frauen und Kinder . Donnerstag:  Buchstabe»
A — K g .OO— 11 .00 Uhr sowie 14 .00 - 18 .00 Uhr . — Freitag:
Buchstaben L — Z , 9 .00 — 11 .00 Uhr sowie 14 .00 - 18 .00 Uhr.

Ortsgruppe Werder . Easmaslenausgabe in der Schule am Bunten«
torsteinweg 245 , für die Ortsgruppen Buntentor , Johann
Gössel , Werder und Huckelriede,  heute , 12 . September,
von 8 .30 — 13 .00 Uhr und Is .OO- 20 .00 Uhr , nur sür Volksgenossen,
die im Besitz einer meisten Quittung sind , und zwar zunächst die
Buchstaben der Namen A — H einschließlich.

NSB . -Ortsgruppen tzastedt , Hohwisch , Sebaldsbriick . Ausgabe von
Bezugsscheinen für Gasmasken:  Hastedt und Hohwisch:
bruchstraße 2 : Sebaldsbriick : Sebaldsbrücker Heerstraße 16 ; täglich
15 .00 - 19 .00 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Osten . Heute , von 14 .09 - 16 .00 Uhr , Aausgabe
von Volksgasmasken für Kinder und Frauen . Ausgabestelle : Schaum«
burger Straße 85 a.

NSG . „Kraft durch Freude"
Wandern

Sonntag , 17 . September : Radwanderungzum Verdener
Brunnen.  Tresspunkt : 7 .00 Uhr , Alt - nwall/Osterdeich . Wander-
gruppenfllhier : Schmelzingcr . — Radwanderung ins
Blaue.  Treffpunkt : 8 .00 Uhr , Domshos . Wandergruppenführer:
Hoerlein.

Vas zeitgemäße Rezept
Apselquargs Prise

»/, Kilogramm dünnen Apfelbrei , 250 Gramm Magerquarg,
Zucker , Vanillezucker . Den Käse durch ein Sieb rühren , Apfel¬
brei tüchtig unterschlagen , abschmecken , evtl . mit Schokolade¬
raspel bestreuen.
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Loben im Gefängnis . Nun folgte eines dem andern . Ungehor¬
sam . Belügen eines Vorgesetzten . Bruch des Zapfenstreiches.
Nachlässigkeit im Dienst Wie er es angefangen hatte , schien er
es zu beenden . Die Kameraden fürchteten , die Unteroffiziere
verachteten ihn . Der Hauptmann strafte . Ohne Erfolg.

Eines Abends hatte er Urlaub bis elf . Auf dem Nebungs - ,
platz , eine Strecke van den Kasernen entfernt , lag ein See , der'
selbst am hellen Tage dunkel und böse anzusehen war . Nun
aber war Nacht . Alles Dunkle war noch ins Ungeheure ver¬
zerrt . Aber das war Pauls Lieblingsplatz . Er war immer
allein . Hier saß er aus einer kurzen Landzunge , vom Dunkel
umgeben , durch das Nichts geschieden von aller Welt und ver¬
sank in die Nacht .^

Als er sich heute losreißen wollte , in letzter Minute , wie
schon oft , hörte er ein lautes Plätschern und einen erstickten
Schrei . Er ging nur dem Gehör nach und sah endlich im un¬
gewissen Licht der Sterne Ringe über das sonst so starre Was¬
ser zittern Er sprang nach . Er arbeitete sich mühsam durch
Schlinggewächse und fand , selbst fast erstickt von wimmelnden
Pflanzen und dickem Gewässer , einen Jungen , dein Tode nahe
und zog ihn heraus.

Er rief den Jungen ins Leben zurück und erfuhr , eine Wette
habe ihn zu so ungewöhnlicher Zeit an den See geführt . Leicht¬
fertig abgeschlossen , mutig aber ebenso leichtsinnig ausgeführt,
war die Wette ihm fast zum Verderben geworden . Er war
anf einen Baumstamm geklettert , der über dem See hing und >
hatte dort zum Beweis seines Hierseins ein Seil angebracht.
Er war abgerutscht an dem reifnassen Stamm und ins Wasser
gesallen.

Paul erhielt anderntags eine Strafe angedroht , weil er
den Nrlanb schein wieder überschritten hatte . Denn aus Trotz
oder weil er nie etwas sagte , verschwieg er sein Abenteuer . Mit¬
tags aber , zu ungewohnter Zeit . rief die Pfeife des Unteroffi¬
ziers vom Dienst die Batterie zusammen . Und der Hauptmann
sprach . Während er aber sprach , ging etwas Großes vor mit
Paul : Er spürte plötzlich , wie es hell wurde um ihn und frei
Er hörte die Herzen der andern schlagen . Die Stummen rede¬
ten . Eine Mauer zerfiel . Ein Nb.grnnd schloß sich. Wie eine
starke Woge . der er sich willig überließ , trug ihn die Zuneigung
aller . Und all sein Trotz war dahin . In diesem Augenblick war
ihm zumute , als wehe Gottes Atem über ihn , den er nie mehr
vergaß.

Jahre später , an einem stillen Tage , an dem die ungewohnte
Ruhe die Herzen der Menschen erzittern machte , ist Paul ge¬
fallen . als er seinen Hauptmann , der zwischen den Gräben lag.
bergen wollte.

Sismsrck im Ttiester

Im Mai 1863 weilte der sächsische Staatsminister Friedrich
Ferdinand von Bcnst in Berlin , um mit Bismnrck über den
Beitritt Sachsen ? zum sranzösisch -preußischcn - Handelsverträge
zu beraten Kurz vorher hatte ein Redner lm Abgeordneten¬
haus sich darüber beschwert , daß Bismarck , der sich auf kurze Zeit
in das weben dem Sitzungssaal gelegene Ministerzimmer be¬
geben hatte , gerade jetzt nicht zugegen sei . als Bismarck plötz¬
lich durch die offengebliebene Tür mit den Worten zurückkehrte:

„Es ist nicht nötig , mich zu rufen , höre ich auch im Neben¬
zimmer eine so laute Stimme wie diese."

Diese Aeußerung machte die Runde durch die Presse und das
Publikum , als BiSmarck mit Neust eines Tages das Wallner-
sche Sommertheater besuchte . In einem kleinen Soloscherze
stellte Kart Helmerding , einer der gefeiertsten Schauspieler sei¬
ner Zeit , einen Theaterarbeiter dar , der eine mitten aus der
Bühne srei stehende praktikable Theaterslügeltür anzubohren
und sich dann dahinter zu begeben hatte , um den Auftritt eines
Schauspielers anzudeuten . Dabei sang er «in sehr wirksames
Couplet mit dem Refrain : „Nur immer frisch von der Leber
weg !", das Bismarcks damalige strenge Maßregeln gegen die
Presse witzig geißelte . Demonstrativer Beifall belohnte den be¬
liebten Komiker und auch Bismnrck und Neust lachten herzlich.

Helmerding mußte Dakapo singen . Einem zweiten Dakapo¬
rufe folgte er indessen lange nicht ; er blieb unbeweglich hinter
seiner Dheatertür . öfsnete dann plötzlich deren Flügel und trat
mit den kaum veränderten Bismarckschen Worten ein:

Da schüttelt man den Rops. . .
wenn man solche Sachen hört

Haben Sie schon gewußt . . .
. . . daß ein einziges Pfund Honig der Extrakt aus 7Vr Mil¬

lionen Blüten ist?
. . . daß die drei Favberrstroisen der französischen Trikolore

nicht dieselbe Breite haben ? Ursprünglich wählte man gleiche
Proportionen , was zur Folge hatte , daß der blaue Streifen
breiter als der vote wirkte . Um diesen Irrtum des Auges
auszuschalten , teilte man die Fanden in folgendem Verhältnis:
Mau 30 Prozent , Weiß 33 Prozent , Rat 37 Prozent.

. . . daß man für einen Lachs auf dem Friedhof des Ortes
Bröcklet ) in England einen Grabstein gesetzt hat ? Die In¬
schrift lautet : „Dem Andenken smes alten Lachses . In dieser
Erde liegt der alte Fisch begraben . Er lebte 26 Jahre , worauf
er znm Kummer seiner Freunde starb ; denn er war so zcchm,
daß er anf Kommando herangeschwommen kam und aus der
Hand sraß . Am 2V. April 1855 starb er ."

. . . daß entgegen der allgemeinen Ansicht der Vogel Strauß
seinen Kops nicht in den Sand steckt? Er läßt sich vielmehr
nieder und streckt seinen Hals aus , wobei er seine Augen offvn-
behält.

. . . daß 3506 Kilo Rosenblätter nur ein einziges Kilo
Rosenöl liefern ? Auf den berühmten Rvfenfeldern anf den
Südabhängen des bulgarischen Balkans wachsen Millionen
und aber 'Millionen von Blüten , die ausschließlich zur Her¬
stellung des kostbaren Rosenöls verwendet werden.

. . . daß Uhlands Leibspeise die Wurst war , der zuliebe er
sein bekanntes Metzelst,ppenlted dichtete ? Er tetlie diese Vor¬
liebe für Wurst mit Napoleon , dem man mindestens zu eurer
'Mahlzeit täglich ein Wurstgericht vorsetzen mußte.

. . . daß die Zahnbürste , heute eine Selbstverständlichkeit , jn
ihrer jetzigen Form kaum 160  Jahre alt ist? Ihr Erfinder
soll angeblich ein Londoner Bürstenmacher sein , der beim Zu¬
spitzen eines Knochens auf den Gedanken kam , diesen mit
Hilfe eines Borftenbündels in eine Zahnbürste zu verwandeln.

„Es ist nicht nötig , mich zu rufen ; ich höre auch hinter der
Tür alles , was hier vorgeht ."

Diese schlagfertige Bemerkung entfachte stürmische Heiterkeit.
Aller Augen richteten sich erwartungsvoll auf Bismarck ; aber
der große Staatsmann war großzügig genug , einen geistrei¬
chen Scherz , selbst wenn diese Anspielung ostentativ aus ihn
gemünzt war , ebenfalls mit lebhaftem Beifallklatschen zu quit¬
tieren.

Im Zwischenakt ließ sich Bismarck den populären Mimen
vorstellen und auch später unterhielt er freundliche Beziehun¬
gen zu ihm . . . _ B . 8.

„Nach Tisch setze ich mich meist im meinen Lehnstuhl und
denke an gar nichts «, sagte eines Tages der Freibuvger Theo¬
loge B M . Schnappinger zu einem Kollegen , der ihn wegen
seiner Lebensweise befragte.

„Lieber .Herr Kollege ", erwiderte dieser freundlich , „in
diesem Zustand hüben Die gewiß Ihre Dogmatik geschrieben ? "

. . . daß die Insel Hawai natürliche Luftschutzkeller hat?
Als solche hat man die zahllosen Lavaturmels , von denen
einige sich sogar innerhalb der Stadtgrenzen Honolulus be¬
finden und die früher als Begräbnisplätze verwendet wurden,
eingerichtet.

. . . daß das historische Wort „ lind sie bewegt sich doch !",
das man dem großen Galileo Galilei in den Mund legt , in
Wirklichkeit niemals ausgesprochen wurde ? Der fldren -tinische
Astronom führte einen sehr geschickten Kampf gegen die Ver¬
treter der Inquisition , die seine Lehre von der Notation der
Erde verdammten . Hätte er seinen mächtigen Gegnern sein
trotziges „Und sie bewegt sich doch !" tatsächlich ins Gesicht ge-
schleudert , wäre er sicher in seinem Kampf nicht Sieger ge¬
blieben.

. . . daß ein Vogel auch im Schlaf niemals vom Baum her¬
unterfallen kann . weil ein um die Kniegelenke gehender Muskel
die Zehenmuskeln anspannt , so daß die Krallen den Zweig fest
umklammern , bis der Vogel sich aufrichtet und durch Strecken
seiner Beine die Krallen löst.

. . . daß eine Pariser Zeitung vor 206 Jahren einen er¬
bitterten Artikel gegen den „Luxus der Reinlichkeit " ver¬
öffentlichte , in dem sie bedauernd feststellte , „daß sich jetzt die
Litte einzubürgern versuche , die Hände sich täglich und das
Gesicht fast täglich mit Wasser zu säubern ? "

„Schlag nach über Polen !" Das Bibliographische Institut
A .-G ., Leipzig , hat soeben eine wohlfeile Broschüre (Preis
RM . 0.56) herausgebracht , die den Zweck hat . angesichts des
raschen Vormarsches der deutschen Truppen alle Fragen geo¬
graphischer , politischer , wirtschaftlicher , strategisch -militärischer,
geschichtlicher Art zu beantworten . Eine direkte politische
Wertung  ist nicht angestrebt worden . Es soll ein gründ¬
liches Tatsachenwissen über Polen vermittelt werden , damit
sich jeder -beim Studium der Tagesereignisse vor allem in der
Presse  die nötigen Voraussetzungen auch in kartographi¬
schen Gegebenheiten erwerben kann.



Mittwoch , den 13. September 1938 Bremer Aektmrg

,

Nr . 2S2 Jahrgang 1939

ktteÄerÄeulselre ^ unÄselrsK»

Des Dauern bester Helfer
Lreiwillige Meldungen für Landdienst und Lrnteliilfe — klternsorgen unbegründet

Da ? Getreide ist abgeerntet , die Scheuern sind gefüllt , die
letzten Garden verschwinden von den Feldern , Die Sorge mn
Evuähruug -ischwierigkeiten , die stete Begleiterin kviegsähnlscher
Entwicklungen , hat unser Volt tanin gestreift u>nd ist schon
wieder verflogen . Mcr noch lzervscht auf den Feldern reges
Leben . Die Hackfvuchternte siebt bevor , Kartoffeln und Rüben
wollen eingoholt und den reichlichen Borräten unseres gemein¬
samen Haushaltes hinzugefügt werben . Da wird jede Hand
gebraucht und jeder gern gesehen , der zupacken kann.

Sind die Männer an der Front , so vückt in der Heimat
die Jugend nach . Jungen und Mädel stehen plötzlich dort,
wo der große Kampf einstweilen Lücken ritz. Der Landdienst
der Hitlerjugend , schon bisher als die wirksamste Waffe gegen
die Landflucht anerkannt und bewährt , lzat gleichsam über
Nacht die Führung der Reserve -truppen des Landes an sich ge¬
rissen . Die kleinen Gemeinschaften der Londdienstjumgen und
-mädel sind die Vorposten und Stützpunkte der jungen Front
auf dem Lande . Und dies ist eine Front , die genau so
unerschütterlich steht und mit dein gleichen Elan neuen Boden
gewinnt wie die siegreichen Truppen der Ostarmee.

Kürzlich sind die Eltern der Lands ah rpslichti gen össentssch
aufgefordert worden , ihre Kinder nicht zurückzuholen , sondern
weiterhin in der Landarbeit zu belassen . Bei allem Ver¬
ständnis für die Sorge der Eltern , in kritischen Lagen ihre
Kinder um sich zu haben , war hier doch der Hinweis er¬
forderlich , daß die Jugend aus dem Lande nach wie vor unge¬
fährdet «st, ja , gegenwärtig kaum eine gesündere Betätignng
bei entsprechender Ernährung finden könnte.

Aus dem Landdienst der Hitlerjugend dagegen ist kein
einziger Fall bekannt , daß die Arbeitsstelle und damit die
Gruppcngemeinschast wegen Ansbruch der Kampfhandlungen
verlassen wurde . Im Gegenteil , die freiwilligen Meldungen,
in den Landdienst aufgenommen und bei den Erntearbeiten
in den Dörfern und Gütern eingesetzt zu werden , häufen sich
in wachsendem Matze . Und zwar kommen nicht nur die
Jungen , sondern auch die Mädel , die im bäuerlichen Haus¬
halt , bei der Tierzucht und bei Fcldsammlungcn eingesetzt
Werden wollen.

Schon im bisherigen Ernteeinsatz hat sich häufig ergaben,
daß die Bauern und Bäuerinnen erst von der Jugend lern¬
ten , wie vielseitig die Vierzehn - bis Siebzehnjährigen zu ge¬
braute . sind , die mit bestem Willen und froher Zuversicht
aufs Land hinauskommen . Da findet jeder seinen Platz und
seine Pflicht und Verantwortung . Vom Kühehüten , Melken,
Kochen, Kinderpflegen bis zmn Ernten und Einfahren erstreckt

sich das weitere Kainpfseld der Jungen und Mädel , die nicht
untätig sein können , wenn ihre Väter und Bruder im frem¬
den Lande die Gefahr abwehren , die dem Reiche droht.

Besorgnisse wegen der Unterkunft , Behandlung oder Be¬
köstigung , die den Eltern Kopfzerbrechen bereiten » während
ihre Kinder fort wollen und sich vielleicht schon zum Land¬
dienst oder Ernteeinsatz gemeldet haben , sind wirklich unbe¬
gründet . Der Reichsnährstand hat an die Bauern , die
Jugendliche zum Mithelscn heranziehen , genaue Anweisungen
gegeben . Es ist Vorsorge getroffen , daß nichts den freudigen
Einsatz der Jungen und Mädel behindern kann , daß insbe¬
sondere jegliche Uebcranstrengung vermieden wird.

Diese Bestimmungen galten schon von .jeher , sie sind selbst¬
verständliche Grundlagen der Landdie .ustarbeit der Hitler¬
jugend . Auch in dieser Hinsicht ist für den großen Einsatz,
mit dem nun begonnen wird , plaumätzig vorgeävbeitet wor¬
den . Wenn die Jugend heraus will — und sie hat das
tausendfältig bewiesen —, dann sollten von keiner Seite Be¬
deute » bestehen , die ihr den Weg versperren , bei den Eltern
ebensowenig , ivic bei den Bauern.

Die Jugend ist ausgeruscn , keiner will zurückstehen . Auf
dem Lande wächst die junge Front . ^ .. LI.

Jeht erst recht Erzeugungsschlacht
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der Reichshaupt¬

abteilungsleiter beim Reichsnährstand , Dr . Brnnnenbaum,
einen Appell zur Gemeinschaftsarbeit auf dem Lande . Nur
in gemeinschaftlichen Arbeiten werde es möglich sein , die Er¬
zeugung in alter Höhe aufrechtzuerhalten . Die Aufrechterhal¬
tung der Erzeugung sei aber die Voraussetzung sür eine ge¬
rechte und ausreichende Berteilung . Die Gemeinschaftsarbeit
müsse in erster Linie bei der bevorstehenden Kartoffel - und
Rübenernte zur Anwendung kommen . Ebenso wichtig sei aber
auch die Herbstbestellung , die unter allen Umständen ord¬
nungsmäßig dnrchgeftihrt werden müsse, da von ihr die Höhe
der nächsten Ernte abhängig sei. Ganz besonders wichtig sei
auch die restlose Bergung unserer großen Futtervorräte . In
diesem .Herbst dürfe kein Grünsutter untergepflügt werden und
damit der Fütterung verlorengehen . Kein Behätier dürfe leer¬
bleiben . Sollte ein Betrieb nicht genügend Fuitcr zur Füllung
seiner Behälter haben , so sei es seine Pslicht und Schuldigkeit,
diese Behälter anderen Betrieben zur Verfügung zu stellen.
In weitestem Maße sei auch von der behelfsmäßigen Einsäue¬
rung von Grünsuiter Gebrauch zu machen . Unter keinen Um-
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ständen dürfe Rübenblatt in diesem Herbst untergepflügt wer¬
den . Genau so wichtig wie Ernte und Bestellung iei die
verlustlose Aufbewahrung der gewonnenen Erzeugnisse . Die
immer noch erheblichen Verluste bei der Kartoffelausbewah¬
rung seien aus ein Mindestmaß zu beschränken . Durch ver¬
stärkten Einsatz von Tämpskotonnen sei dafür zu sorgen,
daß ein möglichst großer Teil der Fntterkartosseln schon im
Herbst gedämpft und eingesäuert wird . In der Fütterung
werde es in der Zukunft mehr denn je notwendig sein , sich
aus die wiitschastscigcne Futtergrundlage zu stützen.

» « unvUnj »« »

Die NS .-Frauenschast bittet darum , das für die NSV . und
NS .-Frauenschast zur Verfügung gestellte Obst und Gemüse
each Möglichkeit zu Anfang einer jeden Woche abzugeben oder
abholen zu lassen . Es muß diese Regelung getroffen werden,
um ein tadelloses Verarbeiten gewöhrleisten zu können . Dank¬
bar wird auch in de » nächsten Wochen jede Menge Obst und
Gemüse in Empfang genommen und sofort verarbeitet.

Vermutlich verlor ein Motorradfahrer sein in ein Tuch
eingewickeltes Werkzeug . Es kann bei der Gendarmerie ab¬
geholt werden . Desgleichen wurde ein ziemlich gut erhaltenes
Fahrrad sichergestellt . Verloren wurde ein brauer Herren¬
mantel (Gabardine ) auf dem Wege vom AltcnPostweg —Bre¬
mer Straß «—Hemelingen . Der Finder wird gebeten , ihn bei
der Gendarmerie abzuliefern . 93

Baggerarbeiten aus dem Stadtgraben . Die Baggerarbeiten,
die aus dem Stadtgraben durchgeführt wurden , sind bald ab¬
geschlossen. Auch am Stau werden diese Arbeiten planmäßig
durchgeführt . Die Kanalffadionsarbeiten werden gleichfalls
in dem Stadtgebiet (Eoethostraße usw .) durchgeführt.

Verüe»

Das Fallobst aus den Landstraßen . Viele Landstraßen unseres
Kreises haben Obstbäume , die in diesem Jahre reich mit Früch¬
ten behängen sind . Da große Mengen Fallobst dem Verderben
preisgegeben waren , ist nunmehr angeordnet , daß die Gendar¬
meriebeamten die Familien bestimmen sollen , die das Obst
auflesen und nutzbringend verwerten können.

Üreinerksven

Betrunkener Radfahrer . In der Langenstraße , Ecke Bern¬
hardstraße , wurde ein betrunkener Radfahrer in dem Augen¬
blick, als er sein Fahrrad besteigen wollte , von einer Straßen¬
bahn angefahren und verletzt , so daß er in eine Krankenanstalt
gebracht werden mußte.

Kind in einer Sandgrube erstickt . Als sich ein Junge in
einer Sandgrube vergnügte , stürzte der Sand plötzlich zu¬
sammen und begrub den Kleinen . Obgleich sofort Hilfe zur
Stelle war , gelang es nicht , das Kind zu retten.

kriesiseke

So fürsorglich war die Schweinemutter . Seit Tagen war die
Sa » eines einstellig in der Feldmark belegenen Bauernhofes
verschwunden . Alles Suchen schien vergeblich . Plötzlich kam
der Sohn des Hofes freudestrahlend nach Hause und meldete,
daß er die Sau am Waldrande in der Heide gesehen habe . Aber
nicht allein war die Sau ; ein recht merkwürdiges Bild bot sich
den Blicken . Die „Schweinemutter " hatte 14 niunteren Ferkeln
das Leben geschenkt und diesen vorher aus Feldblumen ein
weiches Lager geformt . Die Freude über das Wiederaufsinden
der verloren geglaubten Sau inmitten ihrer fröhlich quieken¬
den „ Kinderschar " war natürlich groß.

Unverschämtes Treiben Halbstarker . Immer wieder werden
Klagen laut , daß junge verantwortungslose Burschen in die
Obstgärten eindringen und Obst stehlen , oder das noch unreffe
von den Bäumen schütteln . Durch dieses Treiben entsteht unter
Umständen ein recht erheblicher Schaden . Für das Vergehen
der Kinder können die Eltern verantwortlich gemacht werden.

Lins « »

Bom Bullen angefallen und getötet . Am gestriger ) Nachmit¬
tag war der etwa 00 Jahre alte Bauer Hegger aus seine Weide
in Bardel bei Bersten gegangen , um nach seinem Vieh zu sehen.
Als er länger « Zeit ausblieb , machte man sich aus die Suche
nach dem Vermißten . Man sand ihn in der äußeren Umzäu¬
nung der Wiese mit eingedrücktem Brustkorb tot auf . Hegger
war von einem Bullen angefallen worden , der ihn derart mit
seinen Hörnern zugerichtet hatte , daß er an den erlittenen
Verletzungen sofort verstorben war . Der verunglückte Bauer
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

In - er verwirklich»«- - es vunittes 7k unsere«
sei,»» wir unsere

oornehmfte pslicht.
6" ^«ine»Volke« wiichft au« seinen

«esunden Müttern und seinen«esunden
Kindern. su««»le>l>r

s Elsncisistsil s
RerUner Dörse

Rerllo , 12. Lsptsmber . Dis tVertgagisrumsätLs bswsLtsn
sieb aueb so dsr Dieustaxbörss wieäsr in snxsu Orsnrsu.
Dabei war dis ^ .alasstätlxbsit , satsegsu der vorbörslisb
Asbesten llnnadms , msrnliob bsssbsläen , so äaü nur vsr-
Iiiillulsinäüis wsnis Papiers böbvrs Turss Lut'rnwslssn
kalten . Unsererseits neigte slek ein gewisses Ulattstel-
lungsbsäiirknis , insbssonäere äss bsrnksrnälligen Uanäsls.
Inkolgeclessen bröolcelten sie meisten Diviävnäsnwsrts leivkt
ab . Im variablen Uentsoverksbr notierten Usiobsaltbesitn
mit 132 uns Lteusrgntsebeins I mit 97.60 nnvsrsnäsrt . Ute
dsmeinileumsobnlänngsaolsiks stellte sieb wisäsr auk 93.

>m Liassarentsnmarkt vsrliek <ias Oesebakt still . luani-
äationspkanclbrleks vurclsn gesnebt nnä lagen nnmelst
bobsr . 8o stiegen Uannoversebs Loäsnbrväit Inani nm
>/- "/». pkanädrisks nnä Uommnualobtigationsn sowie Usiobs-
nnä Uälläeranlsibsn stellten etwa ank Vortagsbasis , sonst
slnä birsts Usbosama mit minns ' /« nnä von Lltbesitnan-
leiben Ostprenken mit minns '/- ' /» nn errväbnen . Lei äsn
Inänstrienbligationen stiegen Daimler Denn nm '/s nnä 6bs-
misebs IVsrbs bissen Ltsinbobls nm ü- °/«. Lnäsrsrsvils gab
Lsebinger nnä parbvnbonäs .1s ksrner UbUV. ksr.
Ftenergntsebsins I nnä II wurden wlsäernm ank Vortags¬
basis notiert . Der privatäisicont blieb mit 2' /. »/, unver¬
ändert . Im Dörssnvsrlank setzten sieb lslebts lirbolungen
änreb , im allgemeinen bröckelten die Kotierungen aber
weiter ab.

Konkurse
Oeläe : Uaobl . Lankm . nnä Uastwirt Ueinrieb ^Viess in

linnigsrlod . — ^Vlesbaäen : Uaobl . limil Süiiäork . — >Vvk,
Iköbr : plseblvrmvlster Otto lingsbarät in IVr' k ank lköbr,
rnr Xsit in Urisäriekstaät.

Vergleiebsverkabren
^Vellsr , Lllgän : Dabakwsrsngroöbsnäler Bbsoäor Dstrlokk

in Dinäsnbsrg . — kerlln : Uantm . Otto Leek in Odarlöttsn-
bnrg , Lngsdnrgsr Straüs 23 (SiiromatsrialieLbanälnng ).

NunÄ um ckitzWsik
kine VerbrecherbanSe festgenommen

Verdunkelung zu einer gemeinen Tat auszunutzen versucht
Hamburg,  13 . September

Wegen versuchten schweren Raubes wurden festgenommen:
Bernhard Strate , geb. 21. 11. 1916 in Recklinghausen , August
Seemann , geb. 4. 3. 1S2Ü in Spiekeroog , Herbert Bünger,
geb. 18. 8. 1929 in Wuppertal , Ernst Kobiclla , geb. 18. 2. 1929
in Proust , Horst Hcrrmann , geb. 16. 9. 1921 in Berlin , Herta
Behcr , geb. 24. 11. 13 in Hamburg . Die Festgenommenen hatten
sich gemeinsam verabredet , einen Händler nach Geschiistsschlutz
aus seinem Nachhauseweg zu überfallen und zu berauben . Sie
haiten zu diesem Zwecke Geld zusammengelegt und eine Gas¬
pistole gekauft . Der erste Versuch fand am Freitag , dem 8. 9.
während der Verdunkelung um 23.99 Uhr statt . Als der Händ¬
ler mit seiner Tageskasse den Verkaussstand verließ , verfolgten
ihn die Täter unter Mitsührung der Gaspistole . Während der
Verfolgung durch die dunklen Straßen wurden die Täter durch
vereinzelte Passanten an der Ausführung der Tat behindert.
Der Verfolgte hatte seine Wohnung erreicht , die den Verfol¬
gern bis dahin unbekannt war . Sofort wurde der Plan ge¬
faßt , nunmehr die Tat am folgenden Abend während der Ver¬
dunkelung mit voller Bestimmtheit und rechtzeitig auszu¬
führen . Als die Beteiligten am Sonnabend , dem 9. 9. ihren
Posten hinter dem Verkaussstand des Händlers wieder bezogen
hatten , erfolgte ihre Festnahme durch die Polizei . Die Fest¬
genommenen wurden dem Swndergericht zugeführt und sehen
in kürzester Frist strenger Bestrafung entgegen . Es wird bei
dieser Gelegenheit erneut darauf hingewiesen , daß die Todes-
strasc , lebenslängliche oder zeitliche Zuchthausstrafe den¬
jenigen trifft , der unter Ausnutzung der zur Abwehr von
Fliegcrgcsahr getroffenen Maßnahmen ein Berbrechen oder
Vergehen gegen Leib, Leben oder Eigentum begeht.

Ttraßcnbahnzusammenstotz in Wien — 15 Verletzte . In der
Nacht zmn Montag stießen an der Haltestelle Reichsbrücke in
Wien zwei Straßenbahnen zusmmnen . is Personen wurden
zum Teil schwer verletzt.

49 Verletzte bei einem Derkchrsungljick . In Mark bei Reck-
lingihausen ereignete sich am Sonntagabend ein schweres Ver-
kebrSunglück . Ein Sonderzug der Bestischen Kleinbahn sprang
aus der elektrischen Weiche und stürzte um . 49 Verletzte wur¬
den geborgen , von denen 37 nach Anlegung von Notverbändsn
nach Hause entlassen wurden.

, Tapeten aus Glas . In den berühmten Glasbläsereien des
Thüringer Waldes unternimmt man zur Zeit Versuche , Gtas-
säden von ganz besonderer Feinheit auszuziehen Aus diesen
Fäden hat man nun ein Glasgespinst gewebt , das in den
Räumen des Lauschaer Ortsmuseums (Thüringen ) und in
der Thüringenschau in Berlin als Tapete aus Glas an den
Wänden zu sehen ist.

399 999 fuhren über den Großglockner . Anis der Groß-
glockner -Hvchakpenstraße sind bis zum 31. August 78 816 Kraft-
wagen gezählt worden . Insgesamt haben 295 476 Personen,
darunter 21927 KdF .-Fahrer , diese schönste Wlpenstraße
Deutschlands besucht.

Drei Jahre Zuchthaus für Einbruch bei Verdunkelung . Die
Verdunkeiungsiuaßnahinen nutzte in Detmold ein Dieb aus,
um in die Büroräume einer Apotihske einzubrechen . Der
Täter konnte festgenommen werden . Der Schnellrichter ver¬
urteilte ihn zu drei Jaliren Zuchthaus.

Sechs Wochen Gefängnis , weil sie nicht verdunkelten . Zwei
Einwohner aus Bochum , die nicht richtig verdunkelt hatten
und sich den Anordnungen des Luftschutzwartes widersetzten,
wurden vom Schnellgevicht zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt.

Unsere Sporimeläniigeil
Zußball -EänderkampsDeutschland - Ungarn

Am 24. November in Budapest

Am Sonntag , 24. September , tritt Deutschland zu einem
Fußball -Länderkamps mit Ungarn in Budapest an . Wie die
Ncichsspvrtsührnng mitteilt , wurde eine Einladung der Un¬
garn angenommen und nach Uebe «Prüfung aller Fragen eine
bestimmte Zusage erteilt . Voll der Bewunderung muß die
ggnze West . von Deutschland sein . das selbst in diesen
l>evoischen geschichtlichen Lagen in der Lage ist . ein so großes
sportliches Ereignis , wie es der bevorstehende Fußball -Länder¬
kampf gegen Ungarn darstellt , ohne Schwierigkeiten durch¬
zuführen . Die kommende Begegnung ist das 14. Länderspiel
zwischen Ungarns und Deutschlands Nationalmannschaft . Drei
deutschen Siegen stehen sechs ungarische Erfolge gegenüber;
sünf weiter « Kämpfe endeten unentschieden . Das Treffer-
verhältnis tautet 31:23 zugunsten der Ungarn . Das letzte
Spiel wurde am 30. Dezember 1938 im Nüriberg ausgetragen
und endete 1:1.

Veutschland — Lettland verlegt
Am kommenden Sonntag , dem 17. September , sollte in

Leipzig das dritte Futzball -Länderspiel zwischen Deutschland
und Lettland stattfinden . Auf Wunsch des lettischen Ver¬
bandes ist der Kamps aus einen späteren , noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkt verlegt worden . Die Reichssportsührung wird
Lettland demnächst Vorschläge über einen neuen Termin
unterbreiten.

ösnlinsr Devisenkurse

pslsgrspblsctiv
-Vus -rsklung
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IL -o
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12.3.

Ololä

1939
Srlvl

0.9.
6vlä

1939
Sei « !

Lesvplen 1 So. k
»raentlnlen 11».-I> 6 i .78 0.579 9.574 9.579 9.574
»uslrslien 1 suslr . L
Solaien 100  kelga 3 Si .00 42.78 42.»» 42.76 42.84
Scssillen 1«iireir 7 1.33 9.1390.132 9.139 0.132
Sr !« -Inllien Illll Hu » .
Sullisrien 100  I.evs e ki .90 3.947 3.953 3.947 3.95?
vsnemsrli 100  Ks 3!« >12 . 50 48.95 48.15 48.95 48.15
vsnria ,oo 11.
knglsnil 1 L
Ksllsnü Iva e 6 r. 62.45 82.55 58.13 68.27
lilinlsna 100«.«. 4 ki . OV 5.945 5.955 5.945 5.955
krsiilireläi ioa i- r.
Srlecbenlsna 190  v. e gi . oo 2.353 2.357 2.357 2.359
ttoilsna 10»«I. 3 >88 . 74 >32 . 17 132.43 >32 . 17 >32 . 43
Iran 199  irisi. -29 . 43 12.87 12.39 12.93 13.91
irlsng 100  isl . Kr 02.50 37.01 37.99 37.91 37.99
Hallen 199  Ure 4!( 81.99 >3 . 99 >3 . 0 13.99 13.0
lausn 1 ren 3.23 2.49 0.589 9.591 9.539 9.591
wzosl. 1990>n. 5 81.99 5.697 5.796 5.694 5.756
Xsnails I » an . r
l-etUsna 199  I.alr 5 48.75 48.85 48.'75 48.85
lUsuen 199  l.ilsr 5 41.94 42.92 41.94 42.92
l-uxsmdurg 199  Kr. — - 19.69 10.71 >9 . 69 19.71
Ueuseelane 1 N5>. L — —-
Uorweaen 199  Nr. 02.75 56.53 56.71 56.59 58.71
knien 199  rini,
Kortuial 199  Ksc. 4 453.57 9.291 9.399 9.291 9.39k
rcbweäen 199  Nr. 2!i 02.59 59.29 59.41 59.29 59.413cb«elr 199  kr. 81.09 56.29 56.41 56.13 56.31
!lo « slcel 199  Nr. _ . - 8.595 8.699 8.591 8.69S
rüllalrilis 1 Sir. L — — . - - _
Dirne! I tvrn . L 4 18.59 1.973 1.982 1.978 1.982
Uruiusv 1 7 4.19 9.899 9.991 9.899 9.991
Vsr . 5 tsal. 1 S I 4.39 2.491 2.435 2.491 2.435

I Verbaut I Ölen und Herde

Modernste

aüesiim»
in allen Größen
Sveffal -Angebo:

Soltau -Weinreich.
Karlstraße 8

iUöbel

Umzugshalb . ' sind
2 altdeutsche Bett¬
stellen (nutzb . po¬
liert ) mit Feder-
matratze , 2 Nacht¬
schränkchen . ein
Plüschsosa mit vier
Fauteuils , sowie
«in ovaler Tisch
und ein Spiegel
mit Goldrahmen
bill . zu verkaufen.

Meyrhoser,
Bleicherstraße 49 I

HInscIoncn

Kl . mod . Sessel 22.
Sofa 18. Couch 55.
Chats . 22. Tisch 4,
Vertik . 14, Kom . 8.
1t Kldschrk .neu .27.
Waschti . 6. Ldlg.
Llbersst .37.R80386

^oästt >0 27S-
Vonivl Lclioct

Läler
bei

ill.belisi'enliiii'si
Usern.

6raut3tr . 21

^Il -remeines

»«IgmSIlle
prachtv .Landschaft
preiswert Albers.

Obernstr . 7211

ksSrßvsrtksrtzsnL

portofrei , 1 Stck . 0.15, 10 Stck . 1.25
Daniel Schad,  Langenstr . 30

L846  or
Kataloge und

Album -Nachträge
sind erschienen.

A. Heine L Co.,
Briefmarkenhdlg .,

Fcdclhören 107

81ellsn-
gssucks

münnilci»

Liick-
ksller

38 I ., bilanzsich .,
zuverlässig u . ge¬
wissenhaft . sucht
'ür sofort selbst.
Stelle i. t>. Nah-
runqs - o. Gcnuß-
mittclbranchc -.
Ang . u . T 2994

I KSkSiSK

Wirtschaftsberater
Organisator

Werbeberater
mit küco in kerbn und I/titscdsitsrn
in msbcscsn Stsätsn äss ksicbss

sucht weiteren
Wirkungsbereich

Ängsbols unter 2iltsr 591 sn äis
Ssrünsr Vsrirsiung äsr krsmsrlsitung

Lrtbur WiNsmrmn , vsrlln I
Irsnrösiscbs Ltrsks 52

VVvikIiclk

Gesucht
Rcinmachestelle,

2—3m al wöchentl.
Gegend : Schwach¬
hausen , Horn.
An geb, u . V 2996

Suche Beschäfti¬
gung als

Dekora¬
teurs«

Zeichnerin , Ent¬
würfe jeglich . Art,
Holzarbeiten (Kin¬
derspielzeug ).
Angeb . u . S 2993
Frau , 31 Jähre,

suchtBeschästigung
(leichte Kontorar¬
beiten , als Kassie¬
rerin od. auch als
Verkäuferin ).
Ang . u . K 52 056

m ä ll ll I i o k

Aclterer , bilanzsicherer
LuvkkaUsr

von hiesiger Zigarrenfabrik ges., der
möglichst auch mit Lohnbuchhaltung
vertraut ist.

Bewerbungen mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unter U 2995 erb.

Weiblich

Sauberes

Mücken
zum Reinigen der
Apotheke u . f. Bo¬
tengänge , 8 bis 19
Uhr (Mittagspse .) .

Darup,
Werst -Apotheke,

Gröpelinger
Heerstraße 193

Mehrere

Maßschneiderei
F . B u d d e,

Hast . Heerstr . 313
Ruf 4 45 88

Z. 1. Okt . vd. srüh.
zuverlässiges

Allcinmädchen,
nicht unter 18 I.
Faulenstraße 61II

Gesucht erf . ältere
Hausgehilfin

für den Haushalt
eines älter , allein¬
stehenden Herrn z.
1. resp . 15. Oktob.
Ang . u . I 52 955

Gesucht zum 1. 10.
solide

Hausangestellte
auf ganz oder für
d . Tag . A. Wunsch
Familienanschluß.

Bremen,
Öfter he ich 198 8.

Zuvcrl . Mädchen
für ältere Dame
in Etage.

I . Rebclthau,
Bürgermeister-
Smidt -Straße 55

Ruf 4 67 79
»» « O kremer Isitnng

>-> .bpcm uso«s ^ krs ŝliste

, os'ps la !c>ge^
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